noch erhöht. 


Bezugspreis 


ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
f in en Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 ME. vierteljähnlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1.50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Urner 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


„Invalidendank“ in Berlin, j 
Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 1 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 


Anzeigen werden angenommen in 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


N“ 24. 


Bon den Philippinen. 


Waſhington, 26. Januar. Aus Manila 


wird gemeldet, daß am 22. d. Mts. die Phi⸗ 


lippiniſche Republik ausgerufen worden 
iſt und daß die Mächte hiervon werden be⸗ 
nachrichtigt werden. 

London, 26. Januar. Dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ wird aus Manila unter dem 
21. d. Mts. gemeldet: Das Amtsblatt „Re⸗ 
publica“ theilt mit, daß der Kongreß in Ma⸗ 
lolos die Verfaſſung genehmigt und ein Ver⸗ 
trauensvotum für Aguinaldo angenommen 
habe; er habe letzteren ermächtigt, den 
Amerikanern den Krieg zu erklären, 
wenn immer er es für rathſam halte. Wie 
es in der Meldung aus Manila weiter heißt, 
beſchloß eine große Verſammlung von Frauen 
in Cavite, an Aguinaldo eine Petition zu 
richten, worin ſie ihn erſuchen, Waffen zur 
Vertheidigung der Unabhängigkeit tragen zu 
dürfen. Paterno, ein Freund Aguinaldos, 
bat denſelben um einen hervorragenden Platz 
in der Schlachtlinie gegen die Amerikaner. 
Eine amerikaniſche Schildwache tödtete in der 
Nacht vom 20. zum 21. einen Hauptmann 
der Filipinosartillerie; die hierüber entrüſtete 
einheimiſche Preſſe bezeichnet die That als 
einen feigen Mord. — Eine ſpätere Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Manila vom 
23. d. Mts. theilt hierüber weiter mit: Am 
21. d. Mts. nachts verſuchten fünf Philippiner 
in die amerikaniſchen Linien einzudringen, 
um den Tod des Hauptmanns zu rächen, 
die amerikaniſche Schildwache tödtete einen 
mit einem Revolver Bewaffneten, die anderen 
wurden verhaftet. Dieſes Vorkommniß habe 
die Erregung der einheimiſchen Bevölkerung 
Das Kabinet der Filipinos habe 
am 22. d. Mts. bei Aguinaldo auf Frei⸗ 
laſſung der ſpaniſchen Zivilge⸗ 
fangenen anläßlich der Verkündigung der 
Republik beſtanden. Ein entſprechendes Dekret 
ſei unterzeichnet worden; die ſpaniſchen Geiſt⸗ 
lichen würden noch gefangen gehalten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Gegenüber dem neuerdings in der aus— 
ländiſchen Preſſe viel erörterten Plan einer 
Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelm, 
des Zaren und des Präſidenten 
Faure an der Riviera auf franzöſiſchem 
Boden wird von gut unterrichteter Seite 


Sonnabend den 98. Januar 1899. 


XVII Jahrg. 


mitgetheilt, daß in Berlin von einem ſolchen 


Plane nichts bekannt iſt. 

Im Abgeordnetenhauſe brachte Abg. 
Szmula (Ztr.) eine Interpellation 
ein, die Regierung zu befragen, wie ſie ſich 
zu der Leutenoth in den öſtlichen 
Provinzen ſtelle. 

Zum Kom munalabgaben⸗Geſetz 
hat die Zentrumspartei (Mies — Dr. Bachem) 
ihren vorjährigen Antrag wieder eingebracht, 
betreffend eine Abmilderung der Beſtimmungen 
über die Zuſchlägezu den Realſteuern. 

Wie die im Januarheft der Zeitſchrift 
für Kleinbahnen veröffentlichte Statiſtik 
der Klein bahnen nach dem Stande 
von Ende September 1898 zeigt, hat ſich 
dieſes wichtige Verkehrsmittel auch in den letzten 
6 Jahren ſeit dem Inkrafttreten des Klein- 
bahn⸗Geſetzes kräftig entwickelt. Die Zahl 
der auf Grund des Geſetzes genehmigten 
Kleinbahnen iſt von 180 auf 238, die Zahl 
der im Betriebe befindlichen von 120 auf 
155, der im Bau begriffenen von 60 auf 83 
gegen das Vorjahr geſtiegen. 

Das ſeinem Inhalte nach noch unbekannte 
deutſch⸗engliſche Abkommen be⸗ 
grüßte Lord Kimberley am Mittwoch in 
einer Rede in Wymondham (Norfolk). Er 
kenne keine einzige Nation, mit der England 
herzlichere Beziehungen haben ſollte. 
Wenn Lord Salisbury ein Abkommen be⸗ 
treffend einige afrikaniſche Fragen abge⸗ 
ſchloſſen habe, welche England einige Unruhe 
bereitet haben, ſo werde für den Welt⸗ 
frieden ein großer Gewinn erzielt ſein. 

Aus Rom, 26. Januar, wird gemeldet: 
Der Papfſt, deſſen Geſundheitszuſtand aus⸗ 
gezeichnet iſt, empfing heute 300 Mitglieder 
der römiſchen Ariſtokratie, an welche er eine 
längere Anſprache richtete. 

Die italieniſche Deputirtenkammer 
ſetzte Donnerſtag zunächſt die Berathung des 
italienisch -franzöſiſchen Handelsabkommens 
fort. Sämmtliche Redner ſprachen ſich für das⸗ 
ſelbe aus. Giuſſo fordert die Regierung auf, auch 
einen Handelsvertrag mit Rußland und 
einen ſolchen mit den Vereinigten Staaten 
abzuſchließen. Rizzetti bemerkt, das Handels— 
abkommen zeige deutlich, daß die von den 
extremen Parteien gegen die internationale 
Politik Italiens gerichteten Anſchuldigungen 
grundlos ſeien. — Bei Schluß der Sitzung 
ſtellt de Nicolo eine Anfrage wegen der 


Allein durchs Leben. 
Von H. Oehmke. 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung) 
Wovon dieſe Rechnungen bezahlt werden 
ſollten, davon hatte Meta wirklich noch keine 
nung. 

„Sie ſeufzte ſchwer, und eine Thräne 
drängte ſich in die müden Augen. Doch nur 
einen Augenblick währte die trübe Anwand⸗ 
lung. Meta hatte keine Zeit zum Seufzen 
und zum Weinen, ſie mußte arbeiten! Sie 
ſtickte Teppiche und Ofenſchirme für ein 
großes Tapiſſerie⸗Geſchäft. Faſt die halbe 
Nacht ſaß ſie am Stickrahmen. Doch der 
Erlös war gering, und Meta grübelte ſchon 
ſeit langem in dieſen einſamen Nachtſtunden, 
auf welche Weiſe ſie ſich ein größeres Ein 
kommen verſchaffen könnte. Leider hatte ſie 
nichts gelernt. Ihr fehlte auch jegliches 
Talent, ſie beſaß weder eine ſchöne Stimme 
wie die Mutter, noch ſo geſchickte Finger 
zum Klavierſpielen wie Suſi. Ihre Hände 
waren auch ungelenkig geworden von den 
vielen Arbeiten, die der Haushalt ihr auf⸗ 
bürdete. Auf den weißen Klaviertaſten 
nahmen ſie ſich häßlich aus; ſie ſpielte daher 
auch nur, wenn es kein Menſch ſehen und 
wren konnte. Nur zur niedern Arbeit war 
te geboren. 
den letzten Jahren vorgehalten worden! 

Und doch hatte es einen gegeben, der auch 


errang. . 
ſchwächer; zweimal ſchon war fie von einem 
heftigen Blutſturz befallen worden. 


Sie entſann ſich ſeiner noch ſehr gut. Sie 
war bereits ein großes Mädchen von füuf— 
zehn Jahren geweſen, damals, als das Un— 
glück über die Familie hereinbrach. Heimlich 
in der Nacht hatte der allgemein geachtete 
und geliebte Direktor Weſtbrück Haus und 
Heimat verlaſſen — große Fehlſummen wurden 
in den von ihm verwalteten Kaſſen entdeckt 
—, niemand hatte ihn wieder geſehen! Nur 
ab und zu in großen Zwiſchenräumen kam 
eine Geldſendung an die Mutter von fremder 
Hand — er lebte alſo noch irgendwo in der 
Fremde —, der arme, geliebte Vater. 

Seitdem war die Mutter nicht mehr 
lebensfroh geweſen. Eine berühmte Künſt⸗ 
lerin mit den glänzendſten Ausſichten, hatte 
ſie dem Gatten zu Liebe ihrem Beruf ent- 
ſagt und war ihm in ſein Haus am ſchönen 
Rhein gefolgt. Als die Kataſtrophe herein⸗ 
brach, ging ſie mit ihren vier Kindern nach 
Berlin, nahm ihren Mädchennamen wieder 
an und ſang wie vordem. Doch Gram und 
Sorgen hatten ihre herrliche Stimme getrübt, 
es waren nur noch Achtungserfolge, die ſie 
Ihre Geſundheit war zuſehends 


Dies traurige Geſchick hatte zwar dem 


Hauſe wieder Glück gebracht. Der Arzt, den 
ar Meta damals in ihrer ſchrecklichen Angft 
Wie oft war ihr das nicht in holte, war der Sohn des Hauſes geworden. 


Meta ſeufzte nun doch wieder, als ſie in 


a doch ihrer Gedankenwanderung bei dem Ereigniß 
5 fie zärtliche Worte des Lobes und der angelangt war. 
nerkennung gefunden hatte, einen, der jetzt ſich doch alles gefügt! 


Wie ſeltſam, wie raſch hatte 
Ein bitterkalter De⸗ 


fern von den Seinen weilen mußte — ein zemberabend war es geweſen, als die Mutter 


Verbannter, Ausgeſtoßener —, der Vater! 


plötzlich ſo ſchwer erkrankte. 


Das Mädchen 


anarchiſtiſchen Verbindung in Alexandria. 
Canevaro erklärt, nicht darauf antworten zu 
können, da der deswegen eingeleitete Prozeß 
noch im Gange ſei; nur wünſche er, durch 
den Prozeß möchte der Beweis erbracht 
werden, daß die Bomben, welche bei den 
Anarchiſten, deren mehrere italieniſche Staats⸗ 
angehörige ſeien, gefunden wurden, nicht zu 
einem Attentat gegen Kaiſer Wilhelm be— 
ſtimmt geweſen ſind. 

Ueber den ſpaniſch-amerikaniſchen 
Friedensvertrag wird die Beſchlußfaſſung im 
nordamerikaniſchen Senat am 6. Februar um 
3 Uhr nachmittags ſtattfinden. Dieſen Be⸗ 
ſchluß hat der Senat am Mittwoch in ge⸗ 
heimer Sitzung gefaßt, wie denn überhaupt 
die fernere Berathung des Vertrages in ge— 
heimer Sitzung erfolgen wird. — Im Re⸗ 
präſentantenhauſe richtete der Republikaner 
Johnſon (Indiana) einen leidenſchaftlichen 
Appell an das Haus, den Filipinos die Un⸗ 
abhängigkeit zu gewähren, und proteſtirte 
gegen die ſchädliche Vergewaltigung, mit der 
die Regierung gegen ein ſtarkes und freies 
Volk vorgehe. 

Die ſpaniſchen Cortes werden am 
16. Februar zuſammentreten. 


Ueber die Abrüſtungskonferenz 
hat zwiſchen dem Zaren und dem Präſi⸗ 
denten Faure in den letzten Tagen ein 
Depeſchenwechſel ſtattgefunden. Wie nach 
einer Pariſer Meldung der „Magd. Ztg.“ 
verlautet, wurde eine vollſtändige Ueberein⸗ 
ſtimmung der beiden Staatshäupter erzielt. 
— Zur Beſchleunigung der Entſcheidung im 
Dreyfusprozeß hat der Juſtizminiſter 
die Kriminalkammer erſucht, ſich mit der 
Drucklegung der wichtibſten Zeugenausſagen 
zu begnügen, damit die Angelegenheit 
keine weitere Verzögerung erfahre. — 
Eiterhazy wird wahrſcheinlich am Freitag 
Paris verlaſſen, da er nur in Anweſenheit 
ſeines Vertheidigers über das Bordereau 
ausſagen will. Er dürfte alſo vor der Kri⸗ 
minalkammer nicht mehr erſcheinen. — Von 
Dreyfus iſt aus Cayenne mit dem Poſt⸗ 
dampfer „Ville de Tanger“ eine Erzänzung 
der Antworten auf die Fragen des Kaſſations— 
hofes in Frankreich eingetroffen. Derſelbe 
Dampfer brachte Privatbriefe ein, welche Drey⸗ 
fus Geſundheit günſtig darſtellen. Irgend welche 
Erleichterung war ihm bis zur Abfahrt des 
Schiffes nicht gewährt worden. 


In franzöſiſchen Blättern finden 
ſich neuerdings fortgeſetzt Erörterungen über 
die Möglichkeit eines deutſch⸗franzöſiſchen 
Bündniſſes, auf welches angeblich Rußland 
hinarbeiten ſoll. Wenn dabei von einer 
endgiltigen Anerkennung der Zugehörickeit 
der Reichslande zu Deutſchland ſeisens 
Frankreichs die Rede iſt, ſo iſt das nicht 
recht verſtändlich; die Reichslande gehören 
zum deutſchen Reiche auf Grund des Frank⸗ 
furter Friedensvertrages, der ja doch von 
Frankreich unterzeichnet iſt. 

Die ſpaniſche Regierung wird, wie 
verlautet, im Februar den Cortes einen Ge— 
ſetzentwurf vorlegen, der ſie zum Verkauf 
der Karolinen, Mariannen und Palaosinſeln 
ermöchtigſt. Die Karolinen ſollen an Deutſchland 
verkauft werden. — Wie der Madrider 
„Liberal“ verſichert, wird der Miniſter des 
Innern Capdepon in dem Miniſterrathe, der 
Donnerſtag Abend ſtattfinden ſoll, den An⸗ 
trag auf Wiedereinführung der konſtitutio⸗ 
nellen Garantien ſtellen. 

Wie der Wiener „Politiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ aus Petersburg berichtet wird, werden 
die Meldungen engliſcher Blätter aus 
Odeſſa von Rüſtungen in Südruß⸗ 
land und Bereithaltung eines großen Ge⸗ 
ſchwaders der Schwarzmeerflotte von auto⸗ 
ritativer Seite als vollſtändig unbegründet 
erklärt. 

In Rußland fühlt man jetzt das Bedürf⸗ 
niß, den gegen die Friedens beſtre⸗ 
bungen des Zaren gerichteten Einwand 
zu entkräften, daß die ruſſiſche Regierung 
bereits vor dem Zuſammentritt der projek⸗ 
tirten Konferenz ein Beiſpiel durch Herab⸗ 
ſetzung der See⸗ und Landſtreitkräfte hätte 
geben müſſen. Das offiziöſe Journal de 
St. Petersburg ſucht dieſe „Theorie“ durch 
folgende Ausführungen zu widerlegen: Wo 
iſt denn die Macht, die den Gedanken haben 
könnte, ihre Streitkräfte, und zwar ſie allein, 
zu vermindern, während die anderen in 
ihren Rüſtungen nicht nur nicht einhalten, 
ſondern ſogar dieſelben vermehren? Keine 
Regierung, die ſich in richtiger Weiſe an 
ihre Pflichten gegen die Nation hält, kann 
ſo gegen die elementarſten Geſetze politiſcher 
Vorausſicht fehlen. Da das Regime des be⸗ 
waffneten Friedens, worauf das ruſſiſche 
Kommuniqué vom 12. Auguſt hinwies, ſich 
nicht geändert hat, muß die kaiſerliche Re 
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ſchlief ſchon, und ſo war ſie denn in ihrer 
Verzweiflung ſelbſt auf die Straße geſtürzt, 
einen Arzt zu ſuchen. Sie ſchellte an der 
erſtbeſten Thür, die ein Schild mit dem Namen 
eines ſolchen trug. Als ſie Einlaß gefunden, 
ſtand ſie einem ihr ſofort ſympathiſchen jungen 
Manne gegenüber mit einer troſtreichen, weichen 
Stimme und dunklen Augen. 

Er folgte ihr auf dem Fuße und wich 
nicht eher vom Bette der Mutter, bis dieſe 
den ſchweren Unfall überſtanden hatte. 

Fortan war Waldow der tägliche Gaſt 
des Hauſes, und ſie, die alte, dumme, häßliche 
Meta, ſie vermochte bald nicht ohne Herz⸗ 


hatte ſie mit einer gewiſſen Aufmerkſamkeit 
in den Spiegel geſehen; doch der hatte ſie 
raſch ernüchtert. Ein ſo altes Mädchen mit 
einem ſo gewöhnlichen Geſicht konnte unmög⸗ 
lich das Wohlgefallen eines ſo hübſchen jungen 
Mannes erregen, wie Doktor Waldow es war. 
— Der Spiegel hatte Recht behalten. Wenige 
Tage darauf — es war Weihnachtsabend — 
kam Suſi aus der Penſion zurück, und ſeit 
der Stunde gab es für Doktor Waldw nichts 
anderes mehr auf der Welt, als dieſen ſchönen 
Schmetterling. 

Vier Wochen ſpäter war Verlobung. Dr. 
Waldow übernahm eine gerade freigewordene 


klopfen ſeinem Beſuch entgegen zu harren.“ Praxis in Prenzlau; in Kürze würden beide 


Sie war glücklich, nur ſeine Stimme zu hören, 
in feine freundlichen Augen ſchauen zu dürfen. 

Ach, wie thöricht, wie einfältig war ſie 
geweſen! Wie ſchämte ſie ſich jetzt, daß ſie 
nur einen Augenblick hatte denken können, 
er käme ihretwegen, er jet ihr freundlich ge- 
ſinnt. Nur Neugierde, Jutereſſe für die noch 
immer ſchöne Mama, die Künſtlerin, oder 
wer weiß was, hatten ihn hergeführt. Und 
doch — eines Abends, als die Mutter wieder 
ſo elend war und ſie vor Angſt und Sorge 
faſt verging, da hatte er ſie mit ſeinen großen 
Augen ſo ſeltſam angeſchaut! „Wie muß das 
herrlich ſein, wenn man ſo geliebt wird,“ 
hatte er geſagt und dabei ihre Hand ſo lange 
in der feinen behalten, daß fie zu zittern be⸗ 
gann. „Ich armer Waiſenknabe habe nie 
kennen gelernt, wie ſüß es iſt, von einem ge⸗ 
liebten Weſen ſo umſorgt und gepflegt zu 
werden!“ N 

An dieſem Abend war Meta glücklich ge⸗ 
weſen. Zum erſten Male in ihrem Leben 


dorthin abreiſen, und für Meta erübrigte 
weiter nichts, als Sorge zu tragen, daß die 
0 0 nicht allzufrüh die Geduld ver⸗ 
oren. 

Eines ſtand bei ihr unumſtößlich feſt: das 
bisherige luxuriöſe Leben mußte aufhören, 
ſobald Suſi aus dem Hauſe war; die theure 
Villa ſollte aufgegeben, das Dienſtmädchen 
entlaſſen werden, und ſie ſelbſt wollte ſich 
einen Erwerb ſuchen um jeden Preis. Die 
Mutter ſollte ſich nicht mehr todtquälen; 
lieber wollte ſie arbeiten, daß ihr das Blut 
unter den Nägeln hervorquoll. — Ein ſtilles, 
friedliches Heim, eine regelmäßige, ſegensreiche 
Thätigkeit, die liebe Mutter, geſund und 
heiter im Hauſe waltend, keine Schulden, 
keine Sorgen, — — das waren Metas Luft⸗ 
ſchlöſſer, deren endliche Verwirklichung ſie 
ſie jetzt mit allen Kräften anſtreben wollte. 

Meta ſchrak plötzlich jäh zuſammen. Ein 
Geräuſch wie das Vorfahren eines Wagens 
weckte fie aus ihren Zukunftsträumen. Sie 
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gierung gleich den anderen die e 
Waffe im Arm behalten. Es iſt zu hoffen, 
daß das wohl veßudeue Jutereſſe der 
Völker und der geſunde Menſchenverſtand 
über die Hinderniſſe ſiegen werden, welche 
ſich der Verwirklichung des ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlages entgegenſtellen könuten. Aber es 
würde offenbar unlogiſch ſein, zu erwarten, 
daß Rußland ſeine Rüſtungen vermindere 
oder mit denſelben einhalte, ſo lange die in 
Ausſicht genommene Konferenz nicht zu— 
ſammengetreten iſt und die erhofften Reſul⸗ 
tate nicht erreicht hat. So lange die 
übrigen Staaten fortfahren, ihre Rüſtungen 
zu vermehren, wird Rußland natürlich ver⸗ 
pflichtet ſein, entſprechende Maßregeln zu 
ergreifen, ohne dabei ſeine unveränderlich fried⸗ 
lichen Abſichten aufzugeben und noch weniger 
die Hoffnung, zu ſehen, daß die Entwicke⸗ 
lung der großen humanitären Ideen und die 
wohlverſtandenen Intereſſen der ziviliſirten 
Nationen zu dem für die Verwirklichung der 
hochherzigen Abſichten des Kaiſers ſo 
wünſchenswerthen allgemeinen Einvernehmen 
der Mächte führen werden. 

Eine Petersburger Zuſchrift der Wiener 
„Politiſchen Korreſpondenz“ erachtet die 
Meinung, eine Einladung zur Abrüſtungs⸗ 
konferenz werde auch an den Vatikan er⸗ 
gehen, als irrig, da eine Einladung an den 
Papſt als weltlichen Souverän nicht ergehen 
könne, ohne daß Rußland damit offiziell das 
Beſtehen einer römiſchen Frage anerkenne; 
daß dagegen einer Einladung des Papſtes 
als Oberhauptes der katholiſchen Kirche das 
Bedenken entgegenſtehe, daß auch die Häupter 
anderer Kirchen eingeladen werden müßten. 
Dies ſchließe nicht aus, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung dem Vatikan große Bedeutung bei⸗ 
lege und deſſen moraliſche Unterſtützung in 
der Angelegenheit der Konferenz würdige, 
ſowie hoffe, daß dieſe Unterſtützung Leo's XIII. 
nicht ausbleiben werde. 

Der Abſchluß eines geheimen Vertrages 
zwiſchen Rußland und Afghaniſtan 
wird trotz aller Dementis für Thatſache 
gehalten. 

Nach in Tripolis über Benghazi einge⸗ 
laufenen Nachrichten iſt Uſeph, der Sultan 
von Wadai, geſtorben. Sein erſter Rath⸗ 
geber Germa, der für die Erbanſprüche Abu 
Saids, des Sohnes des früheren Sultans, 
Ali, eintreten wollte, tödtete ſeinen Sohn 
Uſephs, Ibrahim und ſtach einem anderen 
Sohne Uſephs, Abdul Aziz, die Augen aus. 
Germa rief nunmehr Abu Said aus. 

Aus Peking berichtet „Reuters Bureau“: 
Die Hälfte der ruſſiſchen Wachtmannſchaften 
hat am Mittwoch Peking verlaſſen, ſodaß 
die Stärke der ruſſiſchen jetzt auf die der 
übrigen fremden Wachtmannſchaften herab⸗ 
geſetzt iſt. 

Nach einer Meldung aus Kairo be 
ſetzte Oberſt Kitcheners Kolonne auf dem 
Marſch gegen den Khalifen Aburakba, wo ſich 
eine kleine Abtheilung von den Leuten des 
Khalifen ergab. Der Khalif hält ſich mit dem 
Gros ſeiner Streitkraft noch in Sherkiela auf. 

Auf Kuba beabſichtigt Gomez, alle 
kubaniſchen Streitkräfte in der Provinz Santa 
Clara zuſammenzuziehen, um von da in die 
Nähe von Havanna zu rücken. Dort wolle 
er ein Lager beziehen und die weitere Ent⸗ 
wickelung der Dinge abwarten. Die Mehr⸗ 
zahl der kubaniſchen Offiziere habe Havanna 
verlaſſen, um ihre Poſten unter Gomez zu 
übernehmen. Die Lage werde ſtündlich ernſter. 

Der Verluſt Spaniens an Soldaten im 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege auf Ku ba 
wird auf 80000 Mann geſchätzt. 

Die Truppen des Präſidenten von Bo⸗ 
livia find bei Curibay von den Aufſtändiſchen 
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lauſchte eine Weile, dann verſuchte ſie, weiter 
zu arbeiten. Doch das Herz klopfte ihr ſo 
ſonderbar, und der Athem ging ihr faſt aus 
— das fehlte gerade noch, daß ſie auch nervös 
wurde — aber ſie fand wirklich kaum den Muth 
aufzuſtehen und ſich zu überzeugen. Dann 
mit einem Ruck war ſie doch an der Thür 
— wahrhaftig, es kam jemand durch den 
Vorgarten. Stimmengeflüſter drang die 
Treppe herauf, und jetzt hörte ſie auch 
Schritte — wie ſeltſam! Sollte das Kon⸗ 
zert ſchon aus ſein? Wie die Zeit vergeht! 
dachte ſie — dann war ſie unten. Im 
Hausflur kam Suſis Verlobter ihr entgegen. 
Er war bleich, und ſein Athem ging hörbar. 
„Erſchrecken Sie nicht Meta, die Mama 
iſt plötzlich unwohl geworden — ich habe be⸗ 
. 5 es 3 geſchickt, — wo iſt 
ädchen, wir müſſen ſie vorſichti 
dem Wagen heben.“ feng Nahe 
Behutſam betteten ſie die Kranke. Ein 
herzergreifender Anblick: Die todesbleiche 
Frau in ihrem Feſtgewand, mit Perlen und 
Blumen geſchmückt, und zu ihren Füßen in 
roſenfarbene Krepewolken gehüllt ihr Lieb⸗ 
lingskind, die ſchöne Suft, die nur immerfort 
8 Di 8 doch an, ſüße Mama, 
r ein einzige al, ſa i 
— ſag mir doch ein 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Präſident ſelbſt fiel 
43 Mann kamen 


geſchiggen worden. 
in die Hände ſeiner Gegner. 
im Kampfe um. 

Die in Brüſſel eingetroffene kongoneſiſche 


Poſt beſtätigt die vor einiger Zeit über die 


Niederlage der Kongotruppen am 
oberen Kongo gebrachten Mittheilungen. 
Die Belgier wurden nachts bei dickem Nebel 
von den Aufſtändiſchen übecraſcht und in 
die Flucht geſchlagen. Die Rebellen beſetzten 
darauf Cabamberre und ſchlugen dort ihr 
Hauptquartier auf. Baron Dhanes iſt mit 
800 Mann auf dem Wege, die Aufſtändiſchen 
zu züchtigen. 

Aus einer von den Londoner Morgen⸗ 
blättern gebrachten Note über den engliſchen 
Handel im Nigergebiet geht hervor, daß 
Englands Verkehr zu gunſten des deutſchen 
und franzöſiſchen abgenommen hat. 

Zur Frage der Abtretung der Delago a⸗ 
bat erklärte die Regierung in der portugie⸗ 
ſiſchen Kammer kategoriſch, daß ſie niemals 
in einen Vertrag willigen werde, der eine 
internationale Kontrole für die Kolonie feſt⸗ 
ſetze oder in irgend einer Weiſe die Rechte 
der portugieſiſchen Regierung in den Kolonien 
ſchmälere. 


— Kaiſer Wilhelm tritt an dieſem Freitag 
in ſein 41. Lebensjahr. Seit ſeiner Thron⸗ 
beſteigung wird dieſer Tag zum elften Male 
in Deutſchland feſtlich begangen. BER 

— Heute Abend um 7 Uhr fand im könig⸗ 
lichen Schloſſe Familientafel ſtatt, woran 
außer den kaiſerlichen Majeſtäten der König 
von Sachſen, der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Baden, die Großherzöge von 
Heſſen und Oldenburg, der Herzog und die 
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg, 
der Herzog von Sachſen⸗Koburg, die Prinzen 
Georg und Johann Georg von Sachſen, der 
Prinz und die Prinzeſſin von Rumänien, das 
erbgroßherzogliche Paar von Baden und 
Mecklenburg⸗Strelitz, die Herzogin Jutta von 
Mecklenburg, der Fürſt von Hohenzollern, der 
Prinz und die Prinzeſſin Adolf zu Schaum⸗ 
burg, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold von Preußen theilnahmen. Um 9 Uhr 
abends fand eine weitere Tafel ſtatt. Außer 
den kaiſerlichen Majeſtäten nahmen theil der 
Großherzog und der Erbgroßherzog von 
Sachſen⸗Weimar, der Fürſt und die Fürſtin 
zu Schaumburg, der Erbprinz und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, der Herzog 
und die Herzogin zu Schleswig ⸗Holſtein, 
Herzog und Herzogin Friedrich Ferdinand von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, 
der Kronprinz und die Prinzen Eitel Friedrich 
und Adalbert. 

— Am Mittwoch Nachmittag beſichtigte 
Seine Majeſtät der Kaiſer im Neuen Muſeum 
die eingereichten Konkurrenz⸗Entwürfe zu dem 
letzten kaiſerlichen Preisausſchreiben. 

— Zwiſchen dem Ordensfeſte und dem 
großen, vom ganzen Volke mitgefeierten Ge⸗ 
burtstagsfeſte des Kaiſesſchieb ſich der prunkvolle 
Hofball ein. Am Mittwoch Abend fand der erſte 
Ball beim Kaiſerpaar in der althergebrachten 
glänzenden Weiſe ſtatt. Achtzehnhundert 
Einladungen waren dazu ergangen. Gegen 
9 Uhr erſchienen der Kaiſer in Huſaren⸗ 
Unif orm, die Kaiſerin in blauem Damaſt 
kleid, mit reichem Brillantſchmuck und dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens. Beide 
Majeſtäten hielten zunächſt Cerele; dann 
begann der Ball, der einen glänzenden Ver⸗ 
lauf nahm. Der Kaiſer zeichnete zahlreiche 
Perſonen durch Anſprachen aus, ſo auch den 
jüngſten Ritter des Schwarzen Adlerordens, 
Dr. von Menzel. 


— Die kaiſerlichen Prinzen ſind Donners⸗ 


tag Mittag in Begleitung ihrer Lehrer von 
Plön nach Berlin abgereiſt, um der Geburts⸗ 
tagsfeier des Kalſers beizuwohnen. 

— Der Erbprinz von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, der ſchwer erkrankt iſt, iſt am Mitt⸗ 
woch nach Italien abgereiſt. ae 

— Zur Welfenfrage berichtet die Wiener 
„Neue Fr. Pr.“: 
Georg Wilhelm von Cumberland ſich bereit 
erklärt habe, die ſtaatsrechtlichen Folgen des 
Krieges von 1866 anzuerkennen, ſowie daß 
er den Fahneneid als preußiſcher Offizier 
leiſten wolle, wird in Kreiſen, die Cumber⸗ 
landſchen Hofe nahe ſtehen, als vollkommen 
unwahr bezeichnet. 

— Den Abendblättern zufolge iſt der 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von Hammer⸗ 
ſtein an Geſichtsroſe erkrankt und muß in⸗ 
folge deſſen das Zimmer hüten. 

— Der Bundesrath hat heute die No⸗ 
velle zum Poſtgeſetz nach den Vorſchlägen 
der Ausſchüſſe angenommen; ſie ſoll morgen 
dem Reichstage zugehen. Dem Bundesrath 
iſt eine Vorlage über das Flaggenrecht der 
Kauffahrteiſchiffe zugegangen. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichstages 
berieth heute über den Antrag Rintelen, 
betreffend die Wiedereinführung der Be⸗ 
rufung ꝛc. Staatsſekretär Nieberding erklärte, 


Die Meldung, daß Prinz 


daß die Regierung auf den Antrag in Rück⸗ 
ſicht auf die beſtehenden Differenzpunkte nicht 
eingehen könne. Beſonders ſei der Vorſchlag 
des Fünfrichterkollegiums unannehmbar. 
Doch beſtehe die Abſicht, im Anſchluß an 
die lex Saltſch eine Vorlage zu machen, 
welche die Eidesfrage im Straf- und Zivil⸗ 
prozeß regelt. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord— 
netenhauſes begann heute die Berathung des 
Staatshaushaltsetats, und zwar mit dem 
Etat der Forſtverwaltung. Die Einnahmen 
aus dem Verkauf von Holz find um 4½ 
Millionen höher eingeſtellt. Auf eine be⸗ 
zügliche Anregung theilte der Miniſter für 
Landwirthſchaft mit, daß eine Reviſion des 
Jagd⸗Polizeigeſetzes erwogen werde. Wild— 
ſchäden würden nach Kräften verhindert; die 
Klagen darüber hätten in den letzten Jahren 
auch erheblich abgenommen. Hinſichtlich der 
Aufforſtung von Oedländereien ſoll im 
Weſten ein ſchnelleres Tempo eingeſchlagen 
werden, da hier die Waldbetriebe ſich im 
Rückgange befinden. Gegen die in manchen 
Gegenden herrſchende Waldverwüſtung würden 
Maßregeln erwogen. Der Etat der Forſt⸗ 
verwaltung wurde genehmigt, ebenſo die der 
landwirthſchaftlichen Verwaltung und der 
Geſtüt⸗Verwaltung; desgleichen der der 
Domänen⸗Verwaltung, in dem u. a. eine 
Forderung zu fiskaliſchen Weinberganlagen 
in der [Saar- und Moſelgegend eingeſtellt 
iſt. Dieſe Aulagen ſollen einmal als Muſter⸗ 
anlagen dienen und zum anderen für Ver⸗ 
ſuche mit Mitteln zur Bekämpfung der 
Feinde des Weinſtockes und zur Erprobung 
des Einfluſſes amerikaniſcher reblausſicherer 
Unterlagen auf die Qualität der Produkte 
benutzt werden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſetzte heute die Berathung des Militär⸗ 
etats fort. Zu der 7. Rate, 10 Millionen 
Mark zur Vervollſtändigung der wichtigeren 
Feſtungsbauten, machte Kriegsminiſter von 
Goßler vertrauliche Mittheilungen. Der 
bisherige Geſammtbedarf dieſes Titels, 
einſchließlich der infolge vermehrten Be⸗ 
dürfniſſes bewilligten 50 Millionen, beläuft 
ſich auf 83 540 000 Mark. Die Berathung 
dieſes Titels wurde unterbrochen, da der 
Kriegsminiſter zum Kaiſer zum Vortrag be⸗ 
fohlen war. Bei den einmaligen ordent⸗ 
lichen Ausgaben wurde u. a. eine Forderung 
für Anſchaffung von 7 Automobilen, die zur 
Beförderung von Verpflegungsmitteln und 
Munition dienen follen, bewilligt. Die zur 
Errichtung von Familienhäuſern für Ar- 
beiter der Remontedepots in Oſtpreußen ge⸗ 
forderte 1. Rate wurde abgelehnt. Re⸗ 
gierungsſeitig wurde u. a. mitgetheilt, daß, 
nachdem in Preußen die Neuordnung der 
Tagegelder⸗ und Reiſekoſtenſätze ſchon auf 
dem Wege der Kabinetsordre erfolgt ſei, 
im Reiche eine ſolche Regelung auf 
dem Wege der kaiſerlichen Verordnung in 
Ausſicht ſtehe. 

— Der frühere Gouverneur von Kiaut⸗ 
ſchou, Kapitän zur See Roſendahl, hat zur 
Wiederherſtellung ſeinerGGeſundheit einen ſechs⸗ 
monatigen Urlaub erhalten. 

— Der Oberregierungsrath Müller in 
Berlin iſt zum Geheimen Finanzrath ernannt 
und von den zum thüringiſchen Zoll⸗ und 
Steuerverein gehörenden Staatsregierungen 
in die Stelle des Generaldirektors dieſes 
Vereins berufen worden. 

— Die Torpedo⸗Abtheilung Kiel wird den 
mit dem Torpedoboot „S. 26“ untergegangenen 
Mannſchaften in Kuxhaven ein Denkmal er⸗ 
richten. 

— Die Errichtung chineſiſcher Handels⸗ 
agenturen in Brüſſel und Antwerpen ſteht 
dem Vernehmen nach gegen Ende des 
laufenden Jahres bevor. Schon im April 
werden chineſiſche Kommiſſare in Belgien 
eintreffen, um ſich mit den dortſeitigen In⸗ 
tereſſentenkreiſen ins Benehmen zu ſetzen 
und die einleitenden Schritte zur Durch⸗ 
führung der beregten Maßregel zu thun. 

— Der Stadt Aachen und dem Karls⸗ 
verein zur Reſtauration des Aachener 
Münſters iſt allerhöchſten Ortes die Erlaubniß 
ertheilt worden, für die Wiederherſtellung 
des Krönungshauſes der deutſchen Kaiſer 
und des Münſters in Aachen zwei Geld⸗ 
lotterien zu veranſtalten und die Loſe in 
der ganzen Monarchie zu vertreiben. 

— Daß von Bismarcks „Gedanken und 
Erinnerungen“ noch ein dritter Band vor⸗ 
handen, der ſich mit den Vorgängen bei der 
Entlaſſung des Reichskanzlers befaſſe, wird 
in der „Köln. Ztg.“ als vollſtändig irrig be⸗ 
zeichnet. Es ſei weder ein dritter Band zu 


dem erſchienenen Werke, noch ſonſt etwas j 


ähnliches vorhanden. 

— Dem Afrikareiſenden Dr. Max Eſſer, 
der in Berlin in der Geſellſchaft für Erd⸗ 
kunde einen Vortrag über ſeine Reiſe am 
Kunene (Südweſtafrika) hielt, hat Dr. Hans 
Wagner nachgewieſen, daß E. garnicht in 
jener Gegend geweſen ſein kann, 
alſo die Geſellſchaft düpirt hat. (Es iſt dies 
derſelbe jüdiſche Dr. Eſſer, welcher ſeiner Zeit 


die Nachricht an die Zeitungen gab, daß der 
Kaiſer ihm in einer Audienz den Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe verliehen habe. Eine amt⸗ 
liche Veröffentlichung dieſer Ordensverleihung 
iſt bis heute nicht erfolgt.) 

— Karl Hagenbeck, dem bekannten Be⸗ 
ſitzer der Handels-Menagerie zu Hamburg, 
iſt das Prädikat eines königlichen HoF: 
lieferanten verliehen worden. 

— Die Zahl der Einkommenſteuerpflich⸗ 
tigen in Preußen hat eine größere Steigerung 
erfahren als die der Geſammt⸗Bevölkerung. 
Die Zahl der Einkommen über 3000 Mk. iſt in 
den Städten 3 mal größer als auf demLande. 
Die größeren Einkommen ſind verhältnißmäßig 
mehr geſtiegen als die mittleren. Von der 
Geſammtſumme des veranlagten Einkommens 
fallen 4724 Millionen auf die Städte und 
nur 2050 Millionen Mark auf das Land. 
In den Städten haben die Einkommen um 
über 7 Prozent, auf dem Lande nur um 3¼½ 
Prozent zugenommen. Das Durchſchnitts⸗ 
Einkommen beträgt in den Städten rund 
2700 Mark, das ſind 1000 Mark mehr als 
auf dem Lande. 

Hannover, 24. Januar. Der Kaiſer hat 
noch folgende Kabinetsordres erlaſſen: „Nach⸗ 
dem ich durch Meine Ordre vom heutigen 
Tage beſtimmt habe, daß das Feldartillerie⸗ 
Regiment „von Scharnhorſt“, 1. Hannover⸗ 
ſches Nr. 10, Träger der Ueberlieferung der 
ehemaligen Hannoverſchen Artilleriebrigade 
ſein ſoll, verleihe Ich ihm ein Helmband mit 
der Inſchrift: „Peninſula, Waterloo, Göhrde.“ 
— „An mein Ulanen⸗Regiment 1. Hannover⸗ 
ſches Nr. 13. Ich verleihe Meinem Ulanen⸗ 
Regiment 1. Hannoverſches Nr. 13 den 
Marſch der ehemaligen Gardes du Corps 
mit der Maßgabe, daß daſſelbe allein be⸗ 
rechtigt ſein ſoll, dieſen Marſch bei großen 
Paraden als Präſentir⸗Marſch und als 
Parade⸗Marſch im Schritt zu ſpielen. Ich 
freue Mich, dem Regiment dieſes am 
heutigen Tage bekannt machen zu können, 
Ich beſtimme, daß die Mannſchaften Meines 
Ulanen⸗Regiments 1. Hannoverſches Nr. 13 
an den Epauletten in Uebereinſtimmung mit 
den Epauletten der Offiziere Halbmonde 
und Schuppen von Nenfilber zu tragen 
haben. Das weitere iſt vom Kriegs⸗ 
miniſterium zu veranlaſſen.“ 

Hamburg, 26. Januar. Der Erſatztrans⸗ 
port für die ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe, 
beſtehend aus 1 Unteroffizier und 75 Reitern 
unter Führung des Leutnants v. Stühmer 
iſt heute Nachmittag mit dem Poſtdampfer 
„Melita Bohlen“ abgegangen und dürfte 
Ende Februar in Swakopmund eintreffen. 

Aachen, 26. Januar. Wie das „Echo der 
Gegenwart“ meldet, iſt dem Provinzial der 
Redemptoriſten von dem Oberpräſidenten von 
Weſtfalen die amtliche Mittheilung zugegangen 
daß der Kultusminiſter und der Miniſter des 
Innern am 12. er. die Genehmigung einer 
neuen Niederlaſſung der Redemptoriſten in 
Bochum ertheilt haben. 

München, 26. Januar. Anläßlich des 
morgigen Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers gab heute Abend der Prinz⸗Regent 
in der königlichen Reſidenz eine größere 
Feſttafel zu 43 Gedecken, zu welcher auch die 
Miniſter Freiherr von Crailsheim und Frhr. 
von Aſch, der preußiſche Geſandte Graf von 
Monts mit den Herren und Damen der 
preußiſchen Geſandtſchaft geladen waren. 
Im Verlaufe der Tafel erhob ſich der Prinz⸗ 
Regent und brachte in herzlichen Worten 
einen Trinkſpruch auf Se. Majeſtät aus. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 26. Januar. (Pandergaſtſpiel. Zirkus 
Bauer.) Ein Pandergaſtſpiel findet am nächſten 
Montag auch hier ſtatt. — Der Zirkus Bauer, 
welcher hier fett acht Tagen Vorſtellungen giebt, 
verläßt am Montag unſere Stadt. 

Konitz, 26. Januar. (Geno gatcdaft een 
nes Schneidemühl.) Geſtern Nachmittag fand 
m Hotel Priebe (Inhaber Ebert) eine Be 
ſprechung feitens Intereſſenten betreffs Betheili⸗ 
gung an einer in Schneidemühl zu gründenden 
Genoſſenſchafts ⸗ Stärkefabrik ſtatt. Herr 
Walewski⸗Friedasthal bezeichnete ein Aktien⸗ 
Unternehmen als ein veraltetes, welches dem 
Landwirthe Vortheile nicht verſpreche, beleuchtete 
in einem längeren, ſehr ſachlich gehaltenen und 
beifällig aufgenommenen Vortrage die Ziele und 

wecke des Geno enſchaftsweſens und trat warm 
ür die in der Bildung begriffene Le 
ein. Herr Rakow Bergelau empfiehlt, in Be⸗ 
kanntenkreiſen weiteres Intereſſe wachzurufen 
und ſich an der demnächſt in Schneidemühl 
ſtattfindenden konſtituirenden e rege 
u betheiligen. Mehrere Anweſende hatten 
bereits früher ihre Beitrittserklärungen abge 
geben, Weitere geicaungen (von vielen Tauſen⸗ 
den Zentnern Kartoffellieferung) fanden im 
Laufe der W ſtatt ſodaß es 
ee daß das Unternehmen ein ge⸗ 
er . 
Danzig, 25. Januar. (Verſchiedenes.) Geſtern 
faud beim Herrn Oberpräſidenten v. Goßler eine 
rößere Ballfeſtlichkeit ſtatt, zu der über 300 Ein⸗ 
adungen ergangen waren. — Einen überrgſchen⸗ 
den Erfolg hat die Heilsarmee in der verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Zeit ihrer hieſigen Wirkſamkeit er⸗ 
rungen. Die abendlichen Verſammlungen ſind 
ſtets überfüllt. — Die Neuverpachtung des 
Danziger Stadttheaters wird demnächſt erfolgen. 
Der Kontrakt, den der zeitige Pächter deſſelben, 
Herr Direktor Rosé, mit der Regierung abge⸗ 
ſchloſſen hat, läuft mit Ende April 1900 ab. Der 


achtpreis beträgt 7800 Mt Von der Staor 
Buche fd während der letzten Jahre für Be⸗ 
leuchtung des Theaters 1 ich eine Beihilfe von 
8000 Mk. bezahlt, ſodaß die Theaterdirektion ſelbſt 
nur für die Betriebskosten dieſes Inſtituts aufzu⸗ 
kommen hat. Es haben bereits von außerha 
mehrere Pachtliebhaber ihre Bewerbung um das 
Danziger Stadttheater, das ſehr gut rentirt, bei 
der königl. Regierung hierſelbſt eingereicht. Eine 
eee iſt jedoch noch nicht 

etroffen worden. 
5 Lyck, 24. Januar. Ein ſchwerer Unfall) 
paſfirte heute auf dem hieſigen Bahnhofe. Ein 
dort beſchäftigter Arbeiter gerieth beim Rangiren 
zwiſchen die Wagen und wurde derart gequetſcht, 
daß er bald darauf verſchied. | 3 

Memel, 24. Januar. (Nimmerſatt und 
Immerſatt.) Man ſchreibt dem „Mem, Dampfb.“: 
Jumitten der Ortſchaft Nimmerſatt liegt die 
Hes Nane die den Namen Immerſatt führt. 

er Name Nimmerſaat kommt wahrſcheinlich 
von der öden, unfruchtbaren Gegend her, die 
hier früher d. finden war. Die Poſthalterei 
führte auch den Namen Nimmerſatt bis in die 
Zeit Friedrich Wilhelms III. hinein. Damals 
ging die große Verkehrsſtraße zwischen Berlin 
und Petersburg über Memel und Nimmerſatt. 
Der König kam einmal von Rußland; in 
Nimmerſatt wurden der Kutſche ſechs Pferde 
vorgelegt, und der Poſthalter, ein Herr Mellien, 
hatte die Verpflichtung, dem Könige als Vor⸗ 
reiter zu dienen. Läugs des Meeresſtrandes 

ing die Fahrt nach Memel, wo der Poſthalter 
die Ankunft des Königs zu melden hatte. 
Friedrich Wilhelm III. ſprach bei der Verab⸗ 
ſchiedung des Poſthalters ſeine Anerkennung 
über den ſtrapaziöſen Ritt aus und gewährte 
ihm die Guade, einen Wunſch ausſprechen zu 
dürfen. Herr M. entgegnete ungefähr folgendes: 
„Ich habe ſonſt keinen Wunſch, Ew. Majeſtät; 
nur der Name Nimmerſatt gerällt mir nicht; 
denn ich bin immer ſatt und bitte, meiner Be⸗ 
ſitzung den Namen Immerſatt verleihen zu 
wollen!“ Dieſer beſcheidene Wunſch wurde Lian 
erfüllt und ſeitdem heißt die in der Ortſchaft 
Nimmerſatt liegende Poſtagentur auf ewige 
Zeiten Immerſatt. Die Nachkommen des 
e Poſthalters leben heute noch im 

reiſe. 

Gneſen, 25. Januar. (Verurtheilung wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung) Der Gutsbeſitzer 
Kuntze zu Straszewo hatte mit einer Häckſel⸗ 
maſchine älterer Konſtruktion, bei der die Kamm⸗ 
räder unverdeckt waren, Häckſel ſchneiden laſſen, 
und es war dabei ein Scharwerker mit der linken 
Hand in die Räder gerathen, wobei ihm ein Glied 
des Mittelfingers abgequeticht und die anderen 
Finger n wurden. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den K. zu 75 Mark Geldſtrafe wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung, da er die Kamm⸗ 
räder vorſchriftsmäßig hätte verdecken laſſen jollen. 
Außerdem wird er auch den Verletzten noch zu ent⸗ 


ſchädigen haben. 

Strelno, 24. Januar, (Altes Paar.) Vor 
einigen Tagen ſtarb in Wilhelmowo unweit von 
Strelno die Arbeiterfrau Saffranski im hohen 
Alter von 104 Jahren. Der Ehemann, der an⸗ 
nähernd in demſelben Alter ſtand, überlebte den 
Tod ſeiner Gattin nicht lange; denn ſchon eine 
Stunde ſpäter hauchte auch er ſeinen Geiſt aus. 
An einem Tage wurden die beiden Ehegatten auch 
dem Schoß der kühlen Erde übergeben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 28. Januar 1726, vor 
173 Jahren, wurde zu Anneburg einer unſerer be⸗ 
liebteiten und fruchtharſten Dichter und Schrift- 
ſteller Chriſtian Felix Weiße geboren. Er 
weihte jede Mußeſtunde der Litteratür und ver⸗ 
ſorgte die Leipziger und andere Bühnen mit einer 
Menge gern u Thel e Luſt⸗ und Trauerſpiele, in 
denen er zum T 
letzt widmete er ſich der Jugendlitteratur, auf 
welchem Gebiete er den ausgebreitetſten un 
dauerndſten Ruhm erwarb. Weiße ſtarb am 16. 
Dezember 1804 zu Leipzig. 


ö Thorn, 27. Jannar 1899. 

.. Die Kaifersgeburtstagsfeier), die 
in unſerer Garniſonſtadt immer den vollen Glanz 
des militäriſchen Gepränges hat, wurde geſtern 
Abend in üblicher Weiſe durch einen Zapfenſtreich 
eingeleitet, den die Muſikkorps der Garniſon aus⸗ 
führten. Der Zug der Muſikkapellen mit einer 
Abtheilung Lampionträger marſchirte von der 
Eulmer Esplanade durch die Culmerſtraße, 
Altſtädt. Markt, Breitenſtraße, Eliſabethſtraße 
nach dem Gouvernement, vor dem unter Leitung 
des Herrn Stabstrompeters Windolf als dienſt⸗ 
älteſten Kapellmeiſters der „Sang an Aegir“ von 
Kaiſer Wilhelm IT, eine Nummer aus der Oper 
. ruſticana“ und noch ein drittes 
Ab 


große Menſchenmenge füllte bei dem Zapfen⸗ 


ping davon aus, ie Kaiſer Wilhelm ein Förderer 


überſichtliches Bi u 
der Garnfſonioche 215 in der katholiſchen St. 

akobskirche Feſtgottesdienſte abgehalten und 

nach fand mittags um 12 Uhr auf dem Hofe 
der Wilhelmskaſerne bei dem ſchönen ſonnigen, 
froſtklaren Winterwetter, richtigem Kaiſerwetter, 
der pon belle der waren ſtatt, zu welchem die 
Truppentheile der ganzen Garniſon einſchließlich 
der Rekinten Aufftellung nahmen. Auch der 
Kriener- und der Landwehrverein nahmen mit 


eil Shakeſpeare nachahmt. Zu⸗ Gy 


ren Fahnen an dem Appell theil und hatten ſich 
auf der Anhöhe vor dem Exerzierſchuppen auf- 
geſtellt. Wenige Minuten nach 12 Uhr erſchien 
der Gouverneur, Herr Generalleutnant Rohne, 
welcher das blaue Band des ihm beim Ordens⸗ 


[5 feſte verliehenen Kronenordens 1. Klaſſe trug. 


Von der Mitte des Platzes aus hielt Se. 
Exzellenz folgende kurze kernige Anſprache an die 
Truppen: Preußiſche und deutſche Soldaten, am 
heutigen Geburtstage unſeres oberſten Kriegs⸗ 
herrn, da erneuern wir den Schwur der Treue, 
der Hingebung, den wir geleiſtet haben, als wir 
zu den Fahnen eingezogen wurden. Wir be⸗ 
grüßen unſeren erhabenen Kaiſer heute mit dem 
Schlachtruf, der der Schrecken unſerer Feinde ift: 
Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und 
König Hurrah! Hurrah! Hurrah! In die 
brauſenden Rufe der Truppen miſchte ſich der 
Kanonendonner der Geſchütze vom Feſtungswalle 
hinter der Wilhelmskaſerne welche 101 Schüſſe 
abfeuerten. Während die Muſik der Fahnen⸗ 
kompagnie die Nationalhymne ſpielte, ſchritt der 
Herr Gouverneur mit Gefolge die Fronten ab, 
worauf der Vorbeimarſch der Fahnenkompagnie den 
Schluß des großen Appells machte. Die Fahnen⸗ 
kompagnie, welche vom Infanterie⸗Regiment von 
Borcke geſtellt war, brachte die Fahnen mit 
Mufit wieder nach dem Gouvernement zurück 
und auch die beiden Militärvereine rückten 
wieder mit Muſik ab. Wie immer wohnte ein 
zahlreiches Publikum dem militäriſchen Schau⸗ 
piele bei. Heute Nachmittag findet im Axtus⸗ 
hofe ein Feſteſſen unter Betheiligung der Militär⸗ 
und Zivilbehörden ſtatt. Zur Illumination am 
Abend ſind vielfach Vorbereitungen getroffen. 
Das Militär beſchließt den Tag mit feſtlichen 
Vergnügungen in den Lokalen der Stadt und der 
Vororte. — Von unſeren beiden Militärver⸗ 
einen beging der Landwehrverein die Kaiſersge⸗ 
burtstagsfeier bereits geſtern Abend unter zahl⸗ 
reichſter Betheiligung feiner Mitgliederim Viktoria⸗ 
ſaale. Der Kriegerverein hält ſeine Feier 
morgen im Volksgarten ab. 

„—, (Neuerungen in der Armee) In 
militäriſchen Kreiſen iſt nach den „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ davon die Rede, daß am Geburtstage 
des Kaiſers Kabinetsordres erſcheinen werden, 
durch welche 1. der geſammten Feldartillerie 
Haarhbüſche verliehen werden, 2. Rangabzeichen an 
den Mänteln eingeführt werden. Auch vom end⸗ 
giltigen Wegfall der Epaulettes ſei die Rede, die 
ſchon jetzt bekanntlich auf den Parade⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftsanzug beſchränkt find. 2 
— Gur Errichtung einer Ziegelei 
in Kiautſchou) wird im nächſten Monat im 
Auftrage einer Thorner —— der Maurer Kat⸗ 
hein aus Siepersdorf bei Bunzlau mit ſeinem 
Sohn nach Oſtaſien abdampfen. 


rn 


K., der außer 
k. 


freier Hin⸗ und W ie 5 Station bi 


wi 
einen Lohn von monatlich 300 Mk. erhält, ſoll 
unächſt Ziegel anfertigen und in gewöhnlichen 
etre brennen. Aus dem gefertigten 
aterial hat er dann einen großen Ziegeleiring⸗ 
ofen zu erbauen. 

— (Schülerprämien.) Nach der Kaiſers⸗ 
Geburtstagsfeier in der Knaben⸗Mittelſchule 
wurden heute durch Herrn Rektor Lindenblatt 
fünf Exemplare des von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer geſtifteten Prachtwerkes „Deutſchlands 
Seemacht“ von Georg Wislicenus an würdige 
Schüler der oberen Klaſſen überreicht Es er⸗ 
hielten das Werk aus den Oberklaſſen die Schüler 
Kurt Kabel, Gulke und Will und aus den erſten 
Klaſſen die Schüler Sonnenberger und Hugo 
Fedtke. — Im königlichen Oymnaſium wurden 
die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer für würdige 
Schüler der höheren Lehranſtalten geſtifteten 
Prämienwerke „Deutſchlands Seemacht einſt und 
jetzt“ pon Wislicenus den Primanern Fritz 
Hayduck und Arthur Nadrowski zuerkannt. Herr 
Gymnaſtaldirektor Hayduck überreichte die Prämien 
denſelben nach dem Feſtakte in der Aula des 


mnaſiums. 
(ür das Richard Wagner⸗Denkmal 


din Berlin) find die Sammlungen geſchloſſen. 


Das Komitee verfügt bereits über hunderttauſend 
Mark. Sodann iſt dem Vorſitzenden des Denk⸗ 
mal⸗Komitees von einem bekannten Kunſtmäcen 
jede fernere Summe zur Verfügung geſtellt 
worden, welche erforderlich iſt, um dem Dichter⸗ 
komponiſten ein Monument zu errichten, wie es 
des großen Deutſchen und der Reichshauptſtadt 
Berlin würdig iſt. 

— . nach der Brauchbarkeit 
weiblicher Beamten) an den Fernſprech⸗ 
ſtellen haben 6 8 daß Damen in der Regel 
beſſer hören und infolge ihrer höheren Stimmlage 
auch durch den Fernſprecher beſſer verſtändlich 
ſein ſollen, als ihre männlichen Kollegen. Auch 
gelten ſie im allgemeinen als aufmerkſamer und 
geduldiger als jene. 

— (Einen kritiſchen Tag) 3. Ordnung 
hatte Falb für geſtern angeſagt. Das Kaiſer⸗ 
wetter, welches wir aber ſchon ſeit einigen Tagen 
haben, ſoll uach der Prognoſe eines Berliner 
Wetterpropheten für die nächſte Zeit andauern. 
Hoffentlich trifft das zu; brauchen können wir 
ſchönes Wetter nach der Ungunſt der letzten 
Wochen. 5 

— (Der Verein der Molkerei⸗Fach⸗ 
leute für die Propinz Weſtpreußen) 
hält am Sonnabend Nachmittag eine Hauptver⸗ 
ſammlung in Danzig ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. die Wahl des Vorſtandes und eines 


Delegirten für den milchwirthſchaftlichen Verein; 


anderweitige Einrichtung des Vereins infolge 
Gründung von Bezirksvereinen; die Butterbe⸗ 
reitung aus paſteuriſirtem Rahm, Referent Herr 
Molkereidirektor Diethelm⸗Pelplin; die Giafrage, 
Referent Herr Dr. Nickel⸗Danzig; das Luftgas für 
Beleuchtung und Kraft in Molkereien, Referent 
Herr Ingenieur Donath-Danzig. . 
— (Herrn Robert Johannes) iſt die 
reude zu theil geworden, zum Andenken an ſeinen 
ortrag im gräflich Eulenburg'ſchen Hauſe in 
Berlin ein großes Kaiſer⸗Bildniß zu empfangen 
mit der Unterſchrift: „Zur freundlichen Erinne⸗ 
rung an Sonnabend den 14. Januar und an die 
Vorträge vor Sr. Majeſtät. Graf zu Eulenburg⸗ 
Praſſen, Obermarſchall im Königreich Preußen.“ 
Gildach⸗Konzert) Wir wollen nicht 
verfehlen, auf das in der geſtrigen Nummer 
unſeres Blattes befindliche Programm des Hildach⸗ 
ſchen Liederabends hinzuweiſen. Daſſelbe iſt 
wiederum, wie wir es bei dieſem Paar gewohnt 
ſind, ein künſtleriſch vornehmes und doch außer⸗ 
ordentlich wirkſames. Lieder von Schumann, 


Beethoven, Weber, Brahms, Reinecke, u a. die ge⸗ 
waltige Ballade Archibald Doualas von Loewe 
wechſeln mit Duetten von Gaetze, Hiller und 
Hildach. Allem Anſcheine nach Keht uns ein ſehr! 


intereſſanter Abend bevor, welchen ſich niemand 
der Kunſtgeſang zu ſchätzen weiß, entgehen laſſen 
wird. 

— (Der Frauen⸗Turnperein), deſſen Vor⸗ 
ſitzende Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kohli iſt, 
hielt geſtern im Schützenhauſe ſein drittes Stif⸗ 
tungsjeit ab, das in Theater, Reigen, gemein⸗ 
ſchaftlichem Abendeſſen und Tanz beitaud und 
einen wohlgelungenen, alle Theilnehmer ſehr be⸗ 
friedigenden Verlauf nahm. 

‚— GBlaukreuz⸗ Verein.) Wie bereits 
mitgetheilt, unternimmt der hieſige Enthaltſam⸗ 
keits⸗Verein zum Blauen Kreuz am nächſten 
Sonntage einen Ausflug nach Podgorz, woſelbſt 
um 3½ Uhr nachmittags in der evangeliſchen 
Schule der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Konſulats⸗Sekretär und Dolmetſcher S. Streich 
aus Thorn einen Vortrag halten wird. Ferner 
werden noch Herr Fortiftkationsdiätar Zimmer⸗ 
mann und andere Herren Anſprachen halten, die 
mit Geſang und Deklamationen abwechſeln 
werden. Die allſonntäglich ſtattfindende Ver⸗ 
jammlung des hieſigen Vereins fällt an dieſem 
Sonntage aus. 1 : 

— (Treibjagd.) Bei der geftern in Lubianken 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 25 Schützen 
155 Haſen, 1 Fuchs und 1 Kaninchen erlegt. 

— Bon der Weichſel.) Bei Warſchau 
9 der Waſſerſtand heute 1.75 Meter (gegen 
1,80 Meter geſtern). 


Podgorz, 24. Januar. (In der heutigen Ge⸗ 
meindeverordnetenſitzung) wurde der wiederge⸗ 
wählte Schloſſermeiſter Herr Müller in ſein 
Amt als Gemeindeverordneter eingeführt. Zum 
Protokollführer wurde Herr ürgermeiſter 
Kühnbaum und zu deſſen Stellvertreter Herr 
Brauereibeſitzer Thoms wiedergewählt. Der 
Antrag des Magiſtrats im Etatsjahre 1899 wie 
bisher 280 pCt. der Einkommen- und 200 pCt. 
der Grund⸗, Gebäude⸗ ꝛc. Steuer zu Deckung der 
Gemeindeausgaben zu erheben, wurde ange⸗ 
nommen. Zur Errichtung einer öffentlichen 
n im Schlachthauſe wurden 850 Mk. be⸗ 
willigt. £ 


— Erledigte Schulſtellen) Stelle zu 
Carlsdorf, Kreis Flatow, evangel. (Meldungen 
au Kreisſchulinſpektor Bennewitz zu Flatow, 
Stelle an der Stadtſchule in Strasburg, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Eichhorn in an 

— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Graudenz, Magiftrat, Nacht⸗ 
wächter, 432 Mark; zum dienſtlichen Gebrauch 
einen Rock, eine Dienſtmü e, ein Signalhorn, 
einen Säbel mit Koppel. Kaiſerl. Ober ⸗Poſt⸗ 
ee Danzig, eine Anzahl Poſtſchaffner 
und Briefträger, je 800 Mark Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß: Gehalt ſteigt 

3 1500 Mark. Kafſerl. Ober ⸗Poſtdirektions 


700 Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß; Gehalt ſteigt bis 900 Mk. Stras⸗ 
burg (Weſtpr.), Magiſtrat, Nachtwächter und 
Rathhauskaſtellan, 360 Mk., ſowie Wohnung, 


ferner eine näher zu beſtimmende Remuneration.] B 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 26. Januar. Die Michetti⸗ 
Ausſtellung im Akademiegebäude, die 
am 31. Januar geſchloſſen wird, wird un⸗ 
mittelbar nach Schluß in ihrer gegenwärtigen 
Geſtaltung ſowie unter Anfügung anderer 
Arbeiten des Meiſters als Sonderausſtellung 
im Künſtlerhauſe zu Wien Aufſtellung finden. 
Von Wien aus geht die Ausſtellung dem 
Vernehmen nach nach Stuttgart, Dresden 
und anderen Kunſtſtädten Deutſchlands, ſowie 


zum großen Theil nach Venedig, wo das B 


Lebenswerk des Meiſters nahezu vollſtändig 
ſein wird, da die im italieniſchen Privatbe⸗ 
ſitz befindlichen Delgemälde des Künſtlers 


aus ſeiner erſten Periode noch werden ein⸗ Mil 


gereicht werden können. 

Die Paſſionsſpiele in Ober 
ammergau. Der Prinz ⸗ Regent von 
Bayern genehmigte, wie aus München ge⸗ 
meldet wird, die Aufführung der Paſſions⸗ 
ſpiele in Oberammergau für den Sommer 1900. 


Mannigfaltiges. 

(Mord.) Seine 17jährige Geliebte, die 
Fabrikarbeiteriu Wirth, ermordete in Augs⸗ 
burg der verheirathete Maſchinenführer Bauer. 
Er wurde verhaftet. 

(Blutthat.) Der 32 Jahre alte 
Maurergeſelle Oertel in Hamburg erſchoß 
aus Eiferſucht feine Geliebte, die 38jährige 
Frau Garm und brachte ſich dann durch 
einen Revolverſchuß eine lebensgefäherlich 
Kopfwunde bei. 

(Wegenſchwerer Mißhandlung) 
von Schulkindern wurde der Lehrer Suſchke 
aus Kl. Bautzen zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 27. Januar. Der Kaiſer nahm 
um 8⅜ Uhr die Glückwünſche der engeren 
königlichen Familie, um 9 ¼ Uhr die des 
engeren Hofes, des Hauptquartiers und der 
Kabinete, um 10 Uhr die der eingetroffenen fürſt⸗ 
lichen Gäſte, ſowie der hier anweſenden Prinzen 
und Prinzeſſinnen des königl. Hauſes entgegen. 
Um 10½ Uhr fand in der Schloßkapelle Gottes⸗ 
dienſt und hierauf Gratulationskour im 
Weißen Saale ſtatt. Um 12¼ Uhr begab 
ſich der Kaiſer zur Paroleausgabe nach dem 


Zeughauſe. 

Berlin, 27. Januar. Der Kaiſer hat 
den Landrath a. D. Birkner unter Ver⸗ 
leihung des Namens Birkner⸗Cadinen in das 
Herrenhans berufen. 

Berlin, 27. Januar. Nach dem „Militär⸗ 
Wochenblatt“ wurde Prinz Johann Georg 
von Sachſen zum Major in der preußiſchen 
Armee à la snite des 2. Garde⸗Ulanen⸗Re⸗ 


bezirk Danzig, eine Anzahl Landbriefträger, je] Heu 


giments ernannt und dem Fürſten 
Herbert Bismarck der Charakter als Ge⸗ 
neralmajor verliehen. Zum zweiten Leib⸗ 
arzt des Kaiſers wurde Oberſtabsarzt Dr. 
Ilberg ernannt. Der ruſſiſche Botſchafter 
v. d. Oſten⸗Sacken erhielt den Schwarzen 
Adlerorden. 

D ö in Thom 


elegraphiſcher Berliner Börſenberich 


—Telegraphiſcher Berliner Börienberiht. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Naſcſche oe p. Kaſſa 216—45 1216-35 


Warſchau 8 Tage 215—95 
Oeſterreichiſche Banknoten 16960 16950 
reußiſche Konſols 3% 93-30 | 93—30 
reußiſche Konjols 3¼ % . 1101-50 10150 
reußiſche Konſols 3 ½ 9 101—50 10150 
eutſche Reichsanleihe 3% 93—20 | 3—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10160 1101—60 
Weſtpr. Pfandbr. 3% n 90-10 | 89-90 
Weſtpr. Pfandhr.3/½% n,,= | 99-25 | 99-25 
Poſener fandbriefe 7% % . 1 99—40 | 99-50 
Par Pfandbriefe 4¼½ % 10040 100 80 
ürk. 1% Anleihe . 27-95 28-05 
ee e Rente 4% . . 1 94—40 | 94—50 
umän. Rente v. 1894 4% . | 175 | 91—75 
Diskon. Kommandlt⸗Authelle 00 — 199 —50 
arpener Bergw.⸗Aktien. . 183— 1183-50 


ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 12725 12750 


Weizen: Loko in NewyorkOktb.] 86 ¾ | 83 
Spiritus: 50er loko .. . | 59-0 — 
70er ok oo 40-30 40 —30 


Bank⸗Diskont 5 pCt., — — pCt. 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt. Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 27. Januar. d im 70 er 
Umſatz 98 000 Liter 40,30 Mk., 50 er Umſatz 5000 
Liter 59,70 Mk. 
Königsberg, 27. Jauuar. (Spiritusbericht.) 
Tendenz: niedriger. Zufuhr 40000 Liter. Loks 
38 k. Gd., Ad 38,00 Mk. Gd. Januar⸗ 
ärz 38,30 Mk. Gd., Frühjahr 40,00 Mk. Gd. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 27. Januar. 


chſt. 

Benennung 5 
2 
Weizen 100 Kilo 14 50 75 
Roggen „ 12 — 14 — 
Ger te. 0 . * . „ 0 * 11 7 12 50 
Hafer Age * 12 — 113 — 
Stroh (Richt⸗) 3 “ E 60(— — 
eu. ae „ 0° * — | ee 
Fenn; A 15 — 116 — 
Kartoffeln - . . 2... 50 Kilo 1180| 2 — 
Weizenmehl 2 & 7!—112|40 
Roggenmehl * 7 2011 20 
e 2¼ iloſ— 1501 — — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 —[—— 
Bauchfleiſch. 42 l N „ — 901— — 
glei FR, 5 1 — 801 11 — 
Schweinefleiſch als zd 5 110 120 
4 Speck * 1150) — — 
m — UU U UPD 2 2 e 
Hammelfleiſc h „ — 901 1 — 
0 RE 5 1/70] 240 
Eier ie .. Schock] 2 40 320 
L K —— 1 — 
Aale . oe 2 1 Kilo — et ee 
Breſſen „ * — 601 — 80 
Sch eie * .. ” u Be et 
Sn Be > = 1/20) 1/40 
arguſchen ma len 5 — —1— — 
ache 1 — 601 11 — 
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(denat.) „ 5 

„der Markt were Aigen => gleich, gut 
edoch mit Ge und Zufuhren v . 
produkten mittelmißig beſchickt. u 

Es koſteten: Wirſingkohl 15—20, Weißkohl 
15—25, Rothkohl 15—30 Pfennig pro Kopf, Seller 
10—15 Pfg. pro Knolle, Meerrettig 15—40 Pfg. 
pro Stange, Aepfel 10 —25 Pfg. pro Pfund, Mohr⸗ 
rüben 4 Pfg. pro Pfund. — Enten 3,50—4,50 
Mk. pro Paar, alte Hühner 1,30—2,00 Mk. pro 
Stück, Tauben 75 Pfg. pro Paar, Puten 3,50 bis 
7,00 Mk. pro Stück, Haſen 2,50 Mk. pro Stück. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 29. ga eh en, 
tſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 

Auen enſt: Pfarrer acobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. Kollekte für 
den Bethausbau in Glubezyn, Kreis Flatow. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9% Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
3 ee für den Bethausbau 

zyn, Kre atow. — . kei 

Sadie h ro ER 
arniſon Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Strauß. = Nachr. 2 dhe 
Kindergottesdienſt: Diviſtonspfarrer Strauß. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt: Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
Nachm 4 Uhr Gottesdienſt. 

Mädchenſchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu A 7 Vormittags ½10 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt, dann Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. 

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. — Vorm. 11¼ Uhr Kindergottesdienſt: 
Prediger Hiltmann. 

Schule zu Ernftrode: Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt 
Prediger Hiltmann. 

Gemeinde zu Rogowo: Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt: Pfarrer Lenz. 


Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen a 
evangelische Schule in Podgorz: Nachm. 3¼ 
Uhr Vortrag des Vorſitzenden S. Streich, An⸗ 
. verſchiedener Herren, Damen⸗Deklama⸗ 
ionen. 


er Verfügung vom 5. Jaunar 
1899 iſt am ſelbigen Tage in unſer 
Handels⸗ (Prokuren ⸗Regiſter unter 
Nr. 148 eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Samuel Moses Wollen- 
berg zu Thorn als Juhaber der da— 
ſelbſt unter der Firma: Samuel 


Theater in Thorn. 


(Schützenhaus.) 


Enmntagden. Pa 15 


Wollenh beſte andelg« 22 

. N 2 äehtes Galipiel 
474 mann — 

borg zu Thorn ermächtigt hat, die vor⸗ . des berühnten Komikets 

benannte Firma per procura zu 5 


zeichnen. 
Thorn den 25. Januar 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


e von Mittwoch den 1. Februar bis Freitag den 10. Februn, Er Car Pundel. 


gane n d eee abends 8 uhr. 2 Hana Pfeſerdefff. 


ſchaftlichen Ehefrau Eva Ludwika Zur Feier des Geburtstages 


edemann i 8 8 5 Sr. Maje erſammeln ſich die 

Wee 26: Fan 1899 Der Verkauf umfaßt ſämmtliche Artikel meines Lagers u WE . ere 
mittag ee 8 5 u % : ons im 

von mente et an e auffallend herabgeſetzt billigen Preiſen. ae wenne 


Stadtrath Gustav Fehlauer aus Der Vorſtand. 
Thorn. 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt l 2 2 dir ke Die Jagd 

bis 18. Februn 1699. [SEE | S000 % er e Den 1. See 1880 
„Anme eldefriſt f 7 75 5 = 3 Uhr ELDER kn 
Dis zun 26. Februar 1699. J, hochfeine T 


Erſte 18. Für 10 MM | Hiermit ergebenft eingeladen werden. 


am 18. Februar 16 00, Zuſchlag vorbehalten 


15 - = = P 1:99. 
„nenn. 9) Schweizer Stickereien R 


Der Gemeindeborftand. _ 

7 1 in und — Prü⸗ mi? f m 
ungstermin 18 12 „ 
um 16. März 109 |8 zu noch nie dageweſenen billigen reifen. Ferner ein 


vorm. 10 e Großer Gelegenheitskauf 


Vermouth = Wein. 


daſelbſt. 
Thorn den 26. Januar 1899. 


haltenes Schurzwerk, um⸗ 
zugshalber auf Abbruch zu verkaufen. 
Ernst Heise, Guttau. 


e . 6. Adolph, 


IE 

2 

N — 
. 3 ya Er E ; en 
erichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts, ? j D d Ki d S bü = E 4 
ee ein amen un Inder - Schürzen, 80D ezunsouelle | & 
Brennholzverkauf. |E% nur neue Fagons, "1 @7 e 
ER DEF” zu auffallend billigen Ureiſen. BE u 
i Dom Arlileg t Schieß ia bei Thorn | MN 2 42 
— 5 dem ſüdlich der Alersergünte ge⸗ = IR 8 
legenen 750 Ar „ erry, = 
en, 750 Stangenhaufen u 9 pe Madeira, lo 
7 gegen Baarzahlung ver⸗ — L 2 
auft werden. —— m un — — = 5 aladge, = 
beson. erden bean — Leinen- und Wäsche-Bazar, =] mit Tarragona 3 
i x 25 C 4 
F 42 Breite aße 42. 8 2 ‚uuderlagel S 
Wohnhaus ſtraß 8... Thom . 3 
mit Stall, noch gut er- * = 
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| Acetylen-Beleuchtung "— 
j ründlihen Unterricht 

- | \ „Hera a in N le 1 

. 5 Den Herren Intereſſenten zur gefälligen Internationale Geſellſchaft Berlin, Rh 8 a, 


Kenntnißnahme, daß ich dem von den Herren auf der Fachausſtellung 1898 zu Berlin einzige für Deutſchland cd. 50 entner Heu 


ertheilte goldene Medaille erhalten, 
verkauft RB 


mpfiehlt 
ihre unter bloßem Waſſerverſchluß, alſo vollſtändig gefahrlos arbeitenden | Krüger, Neundorf. 
Apparate zur Beleuchtung von 


Städten, Gafthöfen, einzelnen Häuſern etc. ufwartemäpchen 


Nähere Auskunft ertheilt Ne Beſichtigung der hier vorhandenen 


N Ziegeleibeſitzern Thorns 
p geichloffenen Ning nicht 
3 angehöre! 


b 5 Ich offerire meine 75 Beleuchtungsanlage geſtattet Maskenan u 
5 Gremboezyner Ziegel in an⸗ die Subdirektion: 8 3 


Sand, Bielawy bei Thorn. Die Wohnuug 
im 2. Stockwerk, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, die bisher Herr 
Garniſon-Auditeur Bramm 
bewohnte, beſtehend aus 7 
Zimmern und Zubehör, iſt 
ſofort oder zum 1. April d. J. 
zu vermiethen. 
C. Dombrowski. 


erkannt vorzüglicher attat 


nach wie vor 


2 zu mäßigen Preiſen. 22 


Bernhard Schwersenz, 7 A aN lich; „ I Weide 


Jnowrazlau. | 2 0 D NE. : 85 Zeitz 


8 17 


elfen and Parfiimerie-Vabr ix. — IL. tage, 
Freund. Wohn Wohnung, 3 3 geräumige 
Zimmer, Küche, Kammer, Entree und 
gr. Balkon, ſof. o. 1. April zu vermiethen. 


Yorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


ä 

Srofss Ersparaifs an Zeit und Arbeit. Leer, Moder, eindentraße 20. 
Giebt der Wäsche selbst einen Eine kleine Wohnung, 
vi EUR: : 3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 

angenehmen aromatischen Geruch. hoch, für 290 Mark zu vermiethen 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 
Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Rervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ac, Proſp. franto. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. Culmerſtraße 20. 


ohnung getheilt auch im ganzen zu 
Warnung vor Nachahmungen. W vermiethen Neuſtädt. Mart 12. 


5 a — Da minderwerthige Nachahmungen im 
Vietoria-Brauerri, ET en Täglicer Kalender. 
Katharinenstraße 4, (rüber Kauffmann). e ee e e lic fen ae 
2 ed en 2 . vor 5 88 in emselnen Sil zer ’ 8 28 3 
Di n sta un di Freita 2 5 nn e 5 . digung) kenntlich, 5 1809. 5 8 5 5 = Ei 
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1 raun er 7 Anders & Co., P. Smolinski, Januar. — — — — — 18 38 
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SE iski, 5 
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kationel, fähigſte Anoncen⸗Expedition von 1 Piskorski, stein; März. . 2| 3 4 
N Haaſenſtein Vogler 4 8 in Mocker bei: Bruno Bauer. 35 ie 4 3 19477 = 
3 5 8 7 i 5 9 
wirkiom Königsberg i. Pr., Kneipph. Langg. 26, I. Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altſtädtiſcher Markt. 26 2% ® 10 % | 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 24 der „Thorner Prefie‘, 


Sonnabend den 


28. Jannar 1899. 


Deutſcher Reichstag. 
19. Sitzung am 26. Januar. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky. 
Der Reichstag ſteht heute bereits im Zeichen 
des Geburtstages des Kaiſers; die Reſtaurations⸗ 


räume, in welchen morgen das Reichstagsdiner 
ſtattfinden ſoll, ſind mit prächtigem Pflanzen⸗ 
ſchmuck verſehen. Der Sitzungsſaal ſelbſt iſt 
ſchwach beſetzt, da ein großer Theil der Abge⸗ 
ordneten die bevorſtehenden ſitzungsfreien Tage 
u einem Abſtecher nach den heimatlichen 
enaten benutzt hat. 8 
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung 
der zweiten Berathung des Etats des Reichs⸗ 
amtes des Innern. . 
Prinz Schönaich⸗Carolath (natlib.), 
auch der rothe Prinz genannt, der bei der letzten 
Wahl durch den bekannten Kanzlerbrief in weite⸗ 
ren Kreiſen bekannt wurde, eröffnete die Be⸗ 
rathung mit der Begründung ſeines An⸗ 
trages, betreffend die Hergabe von 
Mark aus Reichsmitteln als Beihilfe zu 
Koſten der Errichtung eines Göthe⸗Denk⸗ 
mals in Straßburg. Der Antragſteller will, da 
der Reichstag die Regierung auffordert, ve 
einen Nachtragsetat dieſe Summe in den Etat 
einzuſtellen. In längerer Rede feierte der An⸗ 
tragſteller die Verdienſte des Altmeiſters Göthe 
um die deutſche Littergtur und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß der Reichstag durch einmüthige 
Annahme ſeines Antrages zu erkennen geben 
möge, daß der Materialismus an der Schwelle 
des neuen Jahrhunderts nur jcheinbar ftehe. 
Ag Riff, Hoſpitant der freiſinnigen Ver⸗ 
gung, gab als Straßburger Bürger ſeiner 
ende über den Antrag Ausdruck und bat gleich⸗ 
um deſſen Aunahme. i 
Abg. Dr. Schädler (3tr.), Domkapitular 
id erzbiſchöflich⸗geiſtlicher Rath in Bamberg, 
age, gegentheiliger Anſicht. Er gab zu, daß 
Sörhe unſere nationale Litteratur zur klafſiſchen 
allendung gebracht habe, daß er der größte 
eergenius ſei, es handle ſich aber hier um 
reine Geldfrage. Was hier für Göthe ver⸗ 
it werde, könne auch für andere Männer be⸗ 
jprucht werden. Auf die Gefahr hin, als 
Shiliſter, Obſkurant und ſchlechter Deutſcher ge⸗ 
alten zu werden, müſſe er ſich gegen den An⸗ 


17 erklären. (Beifall im Ztr.) 2 
Damit war dieſe litteraturgeſchichtliche 
D atte beendet. Gegen die Stimmen des 


trums, von dem ſich diesmal die Abgg. 
‚euer und Prinz Arenberg trennten, wurde der 
Antrag an die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion 
zur weiteren Berathung überwieſen. 5 
Die Debatte wandte ſich ſodann wieder ſozial⸗ 
zlitiſchen Fragen zu. Dem Abg. Bebel, der 
ie Bäckereiverordnung über alles lobte und 
ze mangelhafte Durchführung in _ einzelnen 
Zundesſtaaten beklagte, erwiderte Abg. Dr. 
Oertel (konſ., Chefredakteur der „Deutſchen 
Tageszeitung“): Ich halte es für ſelbſtverſtänd⸗ 
«ch, daß Herr Bebel heute wieder mit einer Lob⸗ 
rede auf die Bäckereiverordnung kommt. Wenn 
man den Bundesrath als Vater der Verordnung 
»ezeichnet, jo gilt Herr Bebel mit Recht als ihr 
Großvater, weil er durch ſeine bekannte Schrift 
die Anregung dem Bundesrath gegeben hatte. 
Heiterkeit.) Ich halte nach wie vor die 
Bäckereiverordnung für undurchführbar, auch 
wenn Herr Bebel glaubt, daß in Auſtralien noch 
ſchärfere Beſtimmungen beſtehen. Die Bäckereiver⸗ 
ordnung muß aufgehoben oder dahin abgeändert 
werden, daß eine Mindeſtruhezeit, auf etwa 8 
Stunden bemeſſen, eingeführt werde. hoffe, 
daß die üblen Erfahrungen in der Bäckereiver⸗ 
ordnung eine Mahnung ſind, nicht etwa dieſelben 
Wege auch im Müllereigewerbe zu betreten. Das 
kleine Müllereigewerbe, das mit dem durch 
Liebesgaben großgezogenen Großbetriebe ſchwer 
zu kämpfen hat, würde dabei zu Grunde gehen. 
(Sehr richtig.) Es giebt allerdings Betriebe, in 
denen eine ftaatliche Aufſicht nöthig iſt, nämlich 
die ſozialdemokratiſchen Konſumvereine, in denen 
die Angeſtellten übermäßig angeſtrengt ſind, in 
denen ſogar die Leute gezwungen werden, von der 
Feier des 1. Mai abzuſtehen. (Hört! Hört!) 
Sorgen wir dafür, daß in allen Verordnungen 
Rückſicht auf den werkthätigen Mittelſtand ge⸗ 
nommen werde, damit der Zufluß zu der Schaar 
der Unzufriedenen verſtopft wird. (Lebhafter 
eifall rechts.) Die weiter von Bebel er⸗ 
hobenen Vorwürfe, daß das Unternehmerthum 
nur ſo lange ſozialreformeriſch ſei, als dies 
nichts koſtet und daß gerade die Agrarier den 
Mittelſtand am meiſten ſchädigen durch Grün⸗ 
dung von Bäckerei⸗ und Schlachtgenoſſenſchaften, 
gaben dem Abg. Oertel (konf.) Anlaß, noch⸗ 
mals das Wort zu ergreifen und feſtzuſtellen, 
daß gerade der unter der Konkurrenz der Groß 


N 


betriebe leidende mittlere Gewerbebetrieb durch 3 


die ſozialpolitiſchen Geſetze ſehr belaſtet ſei. 
„Ich bitte,“ ſo fuhr der Redner fort, „mir nach⸗ 
zuweiſen, wann der Bund der Landwirthe die 
Gründung von Bäckereigenoſſenſchaften vorge⸗ 
nommen oder empfohlen hat. Das Gegentheil iſt 
wahr, wir hahen ſtets vor ſolchen Gründungen 
gewarnt. Sie (zu den Sozialdemokraten) wollen 
die Gegenſätze verſchärfen, wir wollen den ſozialen 
Frieden. (Lebhafter Beifall.) Man darf nicht, 
wie der Abg. Bebel es 155 die Schwachen nur 
im Arbeiterſtande ſuchen, ſondern im Bäckereige⸗ 
werbe gerade unter den Meiſtern. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. 
Schwartz (München), von Stumm (Rp.) und 
Molkenbuhr (Soz. nimmt nochmals Abg. Dr. 
Hitze einer der Väter der Bäckereiverordnung 
das Wort und bittet, erſt das von der Regierung 
eingeforderte Material über die Wirkungen der 
Bäckereiverordnung abzuwarten. 

uf einen Vorwurf des Abg. Molkenbuhr, 

daß der Bund der Landwirthe den Mittelſtand 

De, erwidern n von Thomasphosphatmehl 
D er 

abo. Dr. Roeſicke, Vorſitzender des Bundes 
der Landwirthe: Ich Habe bis jetzt nicht geſehen, 
daß Thomasphosphatmehl in Handwerksbetrieben 
hergeſtellt oder im Kleingewerbe gehandelt wird. 


(Beifall) Eine Schädigung des Mittelſtandes 
kann alſo in dem Vertrieb des Thomasmehles 
nicht liegen, wohl aber liegt darin eine Stärkung 
des kleinen Landmannes, der durch den Bund das 
Thomasmehl, das ihm auf andere Weiſe nicht zu⸗ 
gänglich iſt, preiswerth bezieht. Der weitere Vor⸗ 
wurf, daß der Landwirth ſich ſeine Futtermittel 
ſelbſt bereitet, iſt denn doch zu oberflächlich. (Bei⸗ 
fall rechts.) E £ 

Damit wird dieſes Thema verlaſſen. Zum 
Kapitel „Statiſtiſches Amt“ tadelt Abg. Dr. 
Roeſicke, Vorſitzender des Bundes der Land⸗ 
wirthe, die merkwürdigen Fehler, der Handels⸗ 
ſtatiſtik. Die Ausfuhr in der Eiſeninduſtrie ſei um 
100 Millionen gu hoch angegeben. Beſeitigt man 
dieſen Fehler, ſo zerfließe der vielgeprieſene Auf⸗ 
ſchwung unſerer Induſtrie in einen Druckfehler. 
Während die Thronrede von einer hohen Stufe 
des Wohlſtandes ſpreche, befinde ſich der Mittel⸗ 
ſtand in Stadt und Land nicht auf dem aufſteigen⸗ 
den, ſondern auf dem abſteigenden Aſte. Man be⸗ 
finde ſich in einem Verkehrstaumel; auf die Maſſe 
des Verkehrs kommt es nicht an, ſondern auf das, 
was bleibt, und dieſes werde immer weniger. 


Die Regierung möge ſich nicht auf trügeriſche 


Ziffern verlaſſen, ſondern die wirkliche Lage des 

Mittelſtandes in Stadt und Land feſtſtellen. In 

einem gut geſicherten Mittelſtande in Stadt und 

sur W. 8 die Sicherheit der Zukunft. (Lebhafter 
eifall). 

Abg. Dr. Böckel verlangt in der Statiſtik 
unter anderem die Aufnahme über die Verluſt⸗ 
ziffern in den Zwangsverſteigerungen. fi 

Nach einer Entgegnung des Staatsſekretärs 
Grafen Poſadowsky und weiteren Bemerkungen 
der Abgg. von Stumm, Werner u. ga. wurde die 
Weiterberathung auf Sonnabend Mittag 1 Uhr 


vertagt. 
(Schluß 6'/, Uhr.) 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 26. Januar. (Der Stadthaushalts⸗ 
plan pro 1899), welcher in der Zeit vom 25. 
d. Mts. bis 1. Februar er, im hieſigen Kämmerei⸗ 
kaſſenlokal öffentlich ausliegt, balanzirt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 180300 Mark, gegen 
134000 Mark im Vorjahre. Davon entfallen auf 
die Kämmereiverwaltung 146800 Mark, auf das 
Schlachthaus 8500 Mark und die Gasanſtalt 
25000 Mark. Gegen das Vorjahr hat aus 
praktiſchen Gründen eine Veränderung der ein⸗ 
zelnen Titel, ſomit eine Neuaufſtellung des Haus⸗ 
haltsplaues durch den derzeitigen Inhaber der 
Kämmererſtelle, Herrn Knoche, ſtattgefunden. 
Das Polizei⸗Exekutivperſonal ſoll vom 1. April 
vermehrt werden. Es ſollen von dieſem Zeit⸗ 
punkte ab ein Polizeiſergeant mit einem Aufangs⸗ 
gehalt von 900 Mark, ſteigend in dreijährigen 
Perioden bis 1200 Mark, und vom 1. Auguſt ein 
Stadiwachtmeiſter mit einem Anfangsgehalt von 
1200 Mark, ſteigend bis 1500 Mark und freier 
Wohnung, zur Anſtellung kommen. Die Armen⸗ 
laſten ſind von Jahr zu Jahr geſtiegen, und er⸗ 
fordert dieſer Titel diesmal gegen das Vorjahr 
ca. 3000 Mark mehr. Die Ausgabe für das 
Unterrichtsweſen erhöht ſich ganz bedeutend durch 
die Anſtellung von fünf neuen Lehrkräften. Zur 
Deckung des Kommunalſteuerbedarfs ſollen wie 
im Vorjahre Zuſchläge von 185 pCt. zu den 
Realſteuern (Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und 
Betriebsſtener) und von 220 pCt. zu der Staats- 
einkommenſteuer zur Erhebung gelangen. Eine 


Ermäßigung dieſer Zuſchläge iſt mit Rückſicht 
auf die Finanzlage der Stadt für dieſes Jahr 
nicht angängig. 

2 Culm, 26. Januar. (Ein Beitrag zum 


Kapitel der Leutenoth.) Der Beſitzer K. in Ehren⸗ 
thal, welcher noch ohne Knecht iſt, erfuhr, daß in 
Kölln ein ſolcher zu haben ſei, und begab ſich nach 
K. um den jungen Menſchen zu miethen. Zwiſchen 
beiden entſpann ſich nun folgendes Zwiegeſpräch: 
Ich möchte Sie als Knecht miethen.“ — „So? 
Na, Sie zahlen wohl jährlich 60 Thaler zum 
Lohne?“ — „Ja, das thue ich,“ ſagte K. Der 
Knecht: „Na, wiſſen Sie, 60 Thaler verdiene ich 
über Winter beim Kartenſpiel. Ich ſpiele mit 
meinen Kameraden Karten, und das bringt mehr 
ein und iſt auszuhalten. Ich möchte mir auch 
jemanden miethen, der mir die Stiefel putzt, 
Vielleicht wiſſen Sie einen Menſchen für mich.“ 
Verdutzt verließ K. den kultivirten Knecht, wohl 
denkend: „Ja, ja, es ſcheint doch heute manches 
anders wie früher zu ſein.“ 
1 pienbeig, 25. Januar. (Ungiltige Wahl.) 
Die hier vollzogene Wahl der Mitglieder für die 
in Graudenz zu errichtende Handelskammer ſoll 
eines Formfehlers wegen für ungiltig erklärt und 
nochmals vorgenommen werden. 
„Elbing, 25. Januar. (Wegen Majeſtäts⸗Be⸗ 
leidigung) ſchwebt gegenwärtig, nach der „Elb. 
tg.“, ein Strafverfahren gegen den praktiſchen 
Arzt Dr. Gottſchalk aus Königsberg. Termin 
zur Hauptverhandlung in dieſer Sache ſteht am 
6. Februar d. 38. vormittags vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts an. Dr. Gott⸗ 
ſchalk ſoll die beleidigenden Aeußerungen in einer 
E Verſammlung in Elbing ge⸗ 
an haben. a 
Allenſtein, 26. Januar. (Vom Zuge überfahren.) 
guten Grammen und un wurde am 
ienſtag die Leiche des Altſitzers Samuel Gloddeck 
aus Abbau Lehlesken aufgefunden, welcher an⸗ 
Be von einem Zuge überfahren und getüdtet 
wurde. 
Königsberg, 25. Januar. (Im Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren freigeſprochen)) Vor längerer 
Zeit war ein hieſiger Lehrer auf die Anzeige der 
Mutter einer Schülerin in den Anklagezuſtand 
verſetzt worden, weil er an einem Mädchen ein 
Sittlichkeitsverbrechen begangen haben ſollte. 
Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts ver⸗ 
urtheilte den Lehrer, da das Mädchen mit aller 
Beſtimmtheit behauptete, daß derſelbe ſich gegen 
e vergangen habe, zu einer Gefängnißſtrafe von 
8 Monaten. Nachträglich ſtellte der Verurtheilte, 
der inzwiſchen die gegen ihn verhängte Strafe 
verbüßt hat, feſt, daß die Mutter die Tochter 
veranlaßt hatte, vor Gericht eine falſche Ausſage 


abzugeben. Die Zeugenausſage ergab, daß der 
Lehrer ſeiner Zeit unſchuldig verurtheilt worden 
war. Der Lehrer wurde nun freigeſprochen. 

Argenau, 25. Januar. (Verſchiedenes.) An 
Kaiſers Geburtstag findet um 8 Uhr Feſtgottes⸗ 
dienſt in der katholiſchen Kirche, um 9 Uhr 
öffentliche Schulfeier der paritätiſchen Schule in 
Witkowski's Tivoli (patriotiſche Lieder und 
Deklamationen, Feſtrede und Feſtſpiel), um 11 
Uhr Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, 
um 3 Uhr nachmittags Feſtdiner in Pfeiler's 
Hotel, um 6 Uhr allgemeine Illumination, um 
8. Uhr Kaiſer⸗Kommers des Kriegervereins bei 
C. Heyder ſtatt. — Der deutſche Männergeſang⸗ 
verein hielt geſtern Abend bei C. Heyder ſeine 
ſatzungsmäßige Generglverſammlung ab. Die 
Zahl der Mitglieder iſt auf 56, die der aktiven 
Sänger auf 26, das Vereinsvermögen einſchließlich 
der Außenſtände auf 170 Mark geſtiegen. Der 
Vorſitzende, Forſtkaſſenrendant Gauerke und ſein 
Stellvertreter, Hauptlehrer Seydlitz, ſowie der 
Vergnügungs⸗Vorſteher, Poſtvorſteher Habicht, 
wurden wiedergewählt. Zum Kaſſenrendanten 
wurde Kaufmann Davidſohn jun., als Stell⸗ 
vertreter Förſter Fuder, zum Schriftführer Lehrer 
Gulinski, als Stellvertreter Chauſſeeaufſeher 
Lehnberg gewählt. Der ſich nach innen und 
außen erfreulich entwickelnde Verein wird am 
11. Februar in Witkowski's Tivoli ſein Stiftungs⸗ 
feſt durch einen Unterhaltungsabend begehen. — 
Die Zuckerfabrik Wierzchoslawitz hat ihre Rüben⸗ 
Kampagne nunmehr beendigt. Es ſind in der⸗ 
ſelben weit über eine Million Zentner Zucker⸗ 
rüben verarbeitet worden. 

„Schulitz, 26. Januar. (Der ah Turnverein) 
hält ſeine Sitzungen in Zukunft nicht mehr bei 
Ernſt Krüger, ſondern bei Auguſt Krüger ab. In 
der letzten Generalverſammlung wurde zum Vor⸗ 
ſitzenden Holzſpediteur Auguſt Groch neugewählt, 
alle übrigen Vorſtandsmitglieder wurden wieder⸗ 
gewählt. Der Verein hat ein Baarvermögen von 
290 Mark; die Geräthe repräſentiren einen Werth 
von 500 Mk. Den Geburtstag des Kaiſers wird 
der Verein durch ein gemüthliches Beiſammenſein 
in Behnke's Konditorei feiern, zu dem auch Gäſte 
Zutritt haben. 

Bromberg, 26. Januar. (Submiſſion.) Geſtern 
Vormittag ſtand bei dem Stadtbauamt ein 
Termin für die Lieferung der Eiſentheile (vor⸗ 
nehmlich Schachtdeckel) für die Kanaliſation an. 
Es ſind folgende Angebote abgegeben worden: 
Behrendt-Paſewalk 45406 Mk., Wiſcher⸗Stargard 
i. Bomm. 47870 Mk., Marienhütte bei Kotzenau 
50630 Mk., Münter⸗Köslin 50 762 Mk., Eberhardt⸗ 
Bromberg 52757 Mk., Eiſenhüttenwerk Neuſalz 
a. D. 53540 Mk., Kolwitz⸗Bromberg 55710 Mk., 
Budde und Goehde⸗Berlin 63730 Mk., Lichten⸗ 
ſtein⸗Bromberg 69940 Mk. Eiſenhüttenwerk Keula 
bei Muskau 72 173, Baehcker u. Söhne⸗Inſter⸗ 
burg 73786 Mk. und Karl Eichler (nur auf einen 
Theil) 30 388 Mk. — Außerdem ſtand ein zweiter 
Termin an für die Lieferung der Haupthähne 
und Sauger für die Waſſerleitung. Es wurden 
nachſtehende Angebote abgegeben: Butzke u. Ko. 
Berlin gaben zwei verſchiedene Angebote ab, ein 
Gebot von 17690 Mk. und ein zweites Angebot 
von 15109 Mk., Jauke⸗Bromberg gleichfalls zwei 
Angebote, von 18858 Mk. und 13587 Mk., Otto 
Goetze-Berlin 18516 Mk., Gaebert⸗Berlin 18672 
Mk., Karl Schlöſſer⸗Potsdam 19725 Mk. Schaeffer 
u. Oehlmann⸗Berlin 20760 Mk. und Reſchke⸗ 
Bromberg 25 104 Mk. 5 

Schivelbein, 24. Januar. (Eiſenbahnunfall.) 
Heute Abend fuhr der fällige Polziner Eiſen⸗ 
bahnzug hier in die Retirade des Bahnhofes. 
Der Vordertheil der Maſchine liegt in der 
Dunggrube und mehrere Wagen find zer⸗ 
trümmert, Menſchen dagegen nicht zu Schaden 
gekommen. Die Strecke hat angeblich ſo viel 
1 daß die Maſchine den Zug nicht halten 
onnte. 

Köslin, 25. Januar. (Die Jufluenza) iſt unter 
den Zöglingen des hieſigen königl. Seminars aus⸗ 

ebrochen. Bisher mußten 25 Erkrankte in das 

ädtiſche Krankenhaus aufgenommen werden. 

Kolberg, 24. Januar. (Erhöhung der Orts⸗ 
kurtaxe.) In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde bei Berathung des Bade⸗Etats u. a 
die Erhöhung der Ortskurtaxe von 6 auf 10 Mk. 
beſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Januar 1899. 

— (Perſonalien.) Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Menard in Berent iſt, unter Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltichaft bei dem 
Amtsgerichte daſelbſt zugelaſſen. Die Referendare 
Adolf von Schaewen aus Danzig und Dr. Bruno 
Cohnberg 5 Graudenz ſind zu Gerichtsaſſeſſoren 

worden. 1 
erna engen Der bisherige Kreis⸗ 
wundarzt Dr Arbeit in Marienburg iſt zum 
Kreisphyſikus des Kreiſes Marienburg ernannt 
und der Stations- Aſſiſtent Heinrich bei der 
merten Mlawkaer Eiſenbahn von Marien⸗ 
burg nach Danzig verſetzt worden. 

— (Eine namentlich für kleinere 
Kapitaliften wichtige Entſcheidung) hat 
kürzlich das Reichsgericht getroffen. Darnach iſt 
der Bankier, der die von ihm verkauften Werth⸗ 
papiere dem Käufer zum Ankauf empfohlen hat, 
ſchadenerſatzpflichtig, wenn er bei dieſer Empfeh⸗ 
lung die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes 
verletzt hat. 

— Die Apothekergehilfen⸗Prüfun⸗ 
gen) finden bei der königlichen Regierung in 
Marienwerder am 16. und 17. März, 19. und 20. 
Juni, 18. und 19. September und 18. und 19. 
Dezember ſtatt. 5 

— Gürſorge für Taubftumme) Das 
weſtpreußiſche Konſiſtorium hat die Geiſtlichen 
veranlaßt, bezüglich aller aus ihrem Kirchſpiel 
abziehenden Taubſtummen, von deren Wegzug ſie 
Kenntniß erhalten, ſogleich direkte Mittheilungen 
an das Pfarramt des neuen Wohnortes des Be⸗ 
treffenden, oder wenn größere Städte in Betracht 
kommen, an das Haupt⸗Pfarramt oder die Super⸗ 
intendentur daſelbſt ergehen zu laſſen. 


— (Der hieſige katholiſche Lehrer 
verein) hält am Geburtstage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, am 27. Jaunar, Nachmittag um 4 Uhr. 
im „Hotel du Nord“ (Moebius) eine Feſt⸗ 
ſitzung ab. 

. (Der Zirkus Wwe. Bauer), der in 
ſeinem Thierbeſtande auch dreſſirte Bären und 
Hirſche hat, trifft in nächſter Woche hier ein und 
wird in dem entſprechend umgebauten Saale des 
Volksgartens eine Reihe von Vorſtellungen geben. 


)( Steinau, 22. Januar. (Bienenzuchtverein.) 
Am Sonntag fand eine Sitzung des Steinauer 
Bienenzuchtvereins im Vereinslokale ſtatt, zu 
welcher 14 Mitglieder erſchienen waren. Der 
Vorſitzende gedachte in warmen Worten des Alt⸗ 
meiſters der preußiſchen Bienenzucht, des emeri⸗ 
tirten Lehrers Herrn Kanitz, deſſen reich geſeg⸗ 
netes Leben der Tod am 11. d. M. ein Ende be⸗ 
reitet. Kanitz war vor allem ein praktiſcher 
Bienenwirth. Offenherzig hat er ſeine Erfahrun⸗ 
gen allen mitgetheilt. Nicht el ſondern 
um andere zu belehren, hat er 43 Jahre die 
Redaktion der „Preußiſchen Bienenzeitung“ ger 
leitet. Andere belehrende Schriften für den Imker 
haben ihn zum Verfaſſer. Zunächſt auf eigene 
Koſten, dann unterſtützt durch Beihilfen der 
königl. Regierung, begann er im Jahre 1852 Lehr⸗ 
kurſe für Bienenzüchter einzurichten. In dieſen 
Kurſen hat er allein mehr als 600 Bienenzüchter 
ausgebildet. Kanitz' Lehren und Erfahrungen 
haben überall Verbreitung und Anerkennung ge⸗ 
funden. Es verliert alſo die preußiſche Bienen⸗ 
zucht in ihm den berufenſten Vertreter in Wort 
und Schrift. Vielleicht ſein nahes Geſchick ahnend, 
legte der 83 jährige Greis Ende vorigen Jahres 
die Redaktion der genannten Zeitung nieder. 
Schon ausgezeichnet durch den Hohenzollern'ſchen 
Hausorden, wurde ihm von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer kurz por ſeinem Tode der königl. Kronen⸗ 
orden verliehen. Er ruhe in Frieden! Die An⸗ 
weſenden ehrten das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben von den Plätzen und widmeten 
ihm ein ſtilles Glas. Hauptpunkt der Tages⸗ 
ordnung war die Berathung über das Vereins⸗ 
vergnügen. Daſſelbe ſoll am 4. Februar ſtatt⸗ 
finden und in theatraliſchen Aufführungen, humo⸗ 
riſtiſchen Vorträgen und einem Tanzkränzchen 
beſtehen. Die Vereinskaſſe trägt die Koſten der 
Muſik; alle übrigen Ausgaben müſſen die theil⸗ 
nehmenden Mitglieder entrichten. Darauf wurde 
die Sitzung geſchloſſen. Ein gemüthliches Zu⸗ 
ſammenſein hielt die Verſammlung noch längere 
Zeit beiſammen. Bei demſelben brachte der Vor⸗ 
ſitzende unter Hinweis auf den bevorſtehenden 


Geburtstag des Kaiſers in kräftigen Worten ein 
Hoch auf Se. Majeſtät aus. Die nächſte Sitzung 


findet in Rogowo ſtatt. 

II Thorner Stadtniederung, 26. Januar. (Feier 
des Kaiſersgeburtstages.) Sonntag feiert der 
„Kriegerverein der Thorner Stadtniederung! den 
Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers im Lokale 
des Kameraden Janke Bocze durch Theaterauf⸗ 
führung und nachfolgenden Tanz, während der 
„Landwehrverein der Thorner Stadtniederung“ 
an demſelben Tage die Feier des Kaiſersgeburts⸗ 
tages in den Räumen des Kameraden Sodtke⸗ 
Gurske begeht. 


— ñ ᷑ ͤ wöZ—— —t — (— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produtten⸗ 
Börſe 


von Donnerſtag den 26. Januar 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 753—772 Gr. 162—163 Mk. 
inländ. bunt 764 Gr. 161 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 679 
bis 720 Gr. 140-141 Mk., tranſito grobkörnig 
720 Gr. 108 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
große 653—674 Gr. 125 —140 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
weiße 132 Mk. | 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
126 Mk 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
124126 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,25 bis 9,27 Mk. inkl. Sack bez. 
Rendement 75° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,20 Mk. inkl. Sack bez. 1 


Hamburg, 25. Jauuar. Rüböl ruhig, loko 
47,50. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
685. — Wetter: Schr 


inländ. 
inländ 
inländ 
inländ, 


Bier - Berfandt- Gefchäft vn Ploetz & Meyer 


Bockbier (Salvator) 


dunkles Lagerbier 
Ff. Mär zen 92 


Münchener Auguftinerbrau. 


Haushalte zu jeder Zeit Bier friſch wie vom 
welche hermetiſch verſchließbar 


Glaskrüge 


vortheilhafteſte aus. 


Flentriſcht Klingel ⸗Amagen, 
Haustelephon „ 
Hanstelegraphen „ 
Blitzableiter 5 


führt ſachgemäß unter Garantie aus 


Walter Srust, 


Thorn. Katharinenstraße 3/5. 


6 Zim., . Et., 1000 Mk. Baderſtr. 7. 
6 Zim. 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
6 Zim, 2. Et., 900 Mk. Culmerſtr. 22. 
4 Zim, 1. Et. 900 Mt. Baderſtr. 19. 
6 Zim, 1. Et., 800 Mk. Mellienſtr. 136. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 2 immer, 750 M. „Brombergerſtr. 41. 
6 Zimm., 1. Et., 730 Mk. Baderſtr. 10. 
5 2 1. Et., 700 Mt. W 64. 


Strobandſtraße 17. 


85 der Thorn, =" 
Große Muſter⸗Auswahl. 


| 


Anfertigung von Atlas- und Woll⸗Steppdecken. 


jim, 4, Et. 550 Mk. rei 40. 
2. Et., 530 Mk. Hohe raße 1. 
ae Et., 530 Mk., Eliſabethſtr. 4. 
de Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
„2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 

m5 2 Et., 520 Mt. Culmerſtr. 10. 

., 1. Et., 500 Mk. Brückeuſtr. 40. 
„1 Et. 500 Mk. Coppernikusſtr.9. 

im. 3. Et., 500 Mk. Baderſtr. 23. 

Zim., 15 Et, 450 Mk., Baderſtr. 22. 

„450 Mk. Altſt. Markt 12. 

1 Zim 2. Et, 450 Mk. Brückenſtr. 40. 

3 Zim., 2. Et., 450 Ml. Strobandſtr. 4 

4 Zim., 1.Et. ‚450 Mk. Coppernikusſtr.8. 

3 Zim. 2. Et, 400 Mk. Junkerſtr. 7. 

3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 

4 Zim., . Et., 400 Mk. Gerberſtr. 13/15. 

3 Zim. 1. Et., 400 Mt, Schul⸗ und 
Mellienſtr. Ecke. 

Geſchäftskeller 5 Wohnung, 360 Mk, 
Brückenſtraße 8 

3 Kun, 3. Et. „350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 
ig be 800 al 

2 2 Zim . Et., 


20990909999 reset 4 0 


Minna 3 
wn Modiſtin, 
ar Wilhelmsſtadt, 
2 Friedrichſtraſßze 8. 


S222 2 22222 


Segen Magenbeſchwerden, 


Wopettifofigfeit u. ſchwache Verdauung 
oin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
‘ich namhaft zu machen, welches mich 
„ten 73jährigen Mann von obigen 
a an * befreit hat. Meyer, 

ra. D., Hannover, Grasweg 13. 


m Ehkartofeln 


ind ſtets zu haben. 
Rausch. 
22 Site geini gejunde 
Leinkuchen, 
Rübluchen, Melaſſekuchen, 
Dutterluchen, Hafer, Gerſte, 
Erbſen, Wicke, Kochbohnen 


offerirt 


H. Safian. 
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2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
3 Zim., 2. Et., 260 Ml. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim. , 4. El, 250 Mk. Gerechteſtr. 35. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
11 Flur-Lad., Pt., 240 Mk. Brückenſtr. 40. 
e 
Wohn — eiligegeiſtſt.7 / 

Echter Prager Schinken Js Fan., 8. 200Mr. welten 89. 
2 Ain 1. 5 „200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 

1800 e W., 2 Zim., 1. Et. 192 Mk., Grabenſtr. 24. 
— 62, Telephon 1 77 J. 2 fim b. "192 mr, Graben. 25 


2 Bim., 3. Et., 185 Mk. Gerberſtr. 13/5 
"schfeines 


2 Bim., 2. Et, 180 Mk. Junkerſtr. 7. 


12 Bim., Pt., 180 Mk. Brückenſtr. 8 
(beſeht aus amerik. Ri beeln, 


Ale Birnen, Pflaumen, Kerſcheu, 
Aprikoſen, Datteln, Feigen, Hage⸗ 
butten ꝛc.) 


60 Pfennig pr. Pfd. 
N. Simon. 


Nattentod 


Dre 
(Felix Immiſch, Delitzſch) 
it das beſte Mittel, um Ratlen und 
Mäuse ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus ⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 

bei . A. Guksch in Thorn. 


Pu und Capes werden 
angefertigt und moderniſirt 
Schillerſtraße 4, 2 Treppen. 


1 Bim., 3. Et., 140 Mk. Hoheſtraße !. 
on Keller., 132 Mk., Bäckerſt 43. 

2 Zim., „Kellerw., 100 Mk. Gartenſtr. 64. 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 
2 Zimmer, 30 Ml. Schloßſtraße 4. 


| Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Großer Stall, Baderſtr. 12. 


Mieihs-Konirakts- 
Formulare, 
Mieths - Quitfungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein möbl. Zim., Kab. u. Burſchen⸗ fort zu 
gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 


2 möbl. Zim. v. ſof. z. v eventl a. heizb. 
Burſchengelaß. Gerberſtraße 18, I. 


öblirtes Zimmer Kabinet und] von 5, 
M 


Fulmerſtraße 11, parterre. 


Fut wohl. Jam. S. e. 2 


Strobandſtraße, Ecke Eliſabethſraße 16, 
offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und! Liter⸗Glaskrügen. 
Nele Lagerbier ee 1 Flaſchen 200 Mark, 

öhmiſch Märzen 0 


Münchener (& — Spaten) . 30 
Export (la Culmbacher) . © 


20 ee 3,00 Mark, 
30 


= Flaſchen 3,00 Mark, 


1 Bim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. M auß 1 77 zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 1, part., links. 


Möbl. Zim zu verm. Culmerſtr. 6, II. 
M. Z. m. Buricheng. z. v. Bankſtr 4 
Im. Zim., 1. Et, 5 Mk. Schloßſtr. 4. Miles Immer zu bermiethen. 

Schillerſtraße 12, 2 Trp., rechts. 


Sauber möbl. Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt von ſofort 
billig zu vermiethen. 


In meinem Hauſe 


Brückenſtraße 21 


C. Dombrowski sche Buchdruckerel, und die I. unh 3. Singe ſowie bet 


Laden und ein heller Lagerkeller ſo⸗ eine herrſchaftliche Wohnung 
derricnitiche, Wohnungen 


Burſchengelaß zu vermiethen | April 1899 zu a in unferm 
neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12. 
J herrſchaftl. Wohn., Brombergerſtr.90 über dem Botanischen Garten, iſt vom 
und Schulſtr. 29, zu verm. Deuter. I 1. April ab zu verm. Heinr. Tilk. 


THORN 


Culmer Höcherlbräu: 


Königsberger Schönbusch: 
im ya à 5 Liter 205 Mark, 


Echt bayerische Biere: : 
im Syphon a 5 Liter 258 Mark, 


Bürgerbräu - 5 ; 5 5 = 2 u 5 8 1 f 5 
Culmbacher Exportbier „e r 8 „ A8 250 „ 2 “ 050 „ 
Pilſener Bier aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, die Flaſche 25 Pf., 25 Flaſchen 4 Mk.; im Syphon 

à 5 Liter 3 Mk., in 1 Liter⸗Glaskrügen à Krug 60 Pf. 
Eugliſch Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Flaſchen 3 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 


Nach Beendigung eines akademiſchen Kurſus 
habe ich in 


Thorn, Galmerstrasse 28, II. Etage, 


Damen hneiderei 


eleganteſten Kleidern. 
Mäßige Preiſe bei guter und ſchneller Ausführung. 
Taillen nach Wiener, Franzöſiſchem und 
Engliſchem Schnitt. 
Auswärtige Schülerinnen erhalten bei 
mir Wohnung und Beköſtigung. 


Elisabeth v. Swinarska, 
Modiſtin. 


8 Sue — 


Ganze Aussteuer. 


3 
Schnelle Ausführung zu ſehr — 2 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 


Reise - Kostüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. 
Lie 22 Heiligegeiftſtraße 13. 


das berühmte 


Minlos’sche Waschpulver 


genannt Lessive Phönix 
nach dem franzöſiſchen Patent J. Picot, Paris. 
In den bedeutendſten Frauenzeitungen beſprochen und ſehr empfohlen. 


im Syphon a 5 Liter 1, Jen ARg Mark, in 4 Liter⸗Glaskrügen 4 Mark, 
751 % en x e 4 40 „ 
* 3,00 * * 1 a5 ” 2,00 * * 1 * * 0,40 * 
77 a. * * * a 5 ＋ 2,25 * * 1 [77 |. 0,45 ” 
Fi 3,00 2 . 1. 1 7 5 0,45 „ 


in 1 Liter⸗Glaskrügen 1 Mark, 


9 " * 1 ’ " " 1 1 „ 


in 1 Liter⸗Glaskrügen am Mark, 


Ser größte Bortjhrit im e 


Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


Die obenerwähnten Se Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und Yen die einzige M. uh ceit, im 
dal zu haben, unter Vermeidung aller Unbegnemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſi 

ud, dur bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattu 
Beide Arten von Hriigen werden Aombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck, 


. . ——— ˙¹ an. 
Wäschenäherei für Wäsche aller Art. 


auch die 1 Lung 


MAR RRR RAA 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
£rifeufe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Laderſtraſſe. 
Haararbeiten 
werden ſauber * billig ausgeführk⸗ 


19 000 Mark 


werden zur zweiten Stelle hinter 
36 000 Mk. Bankgeld auf ein ſtädt. 
Grundſtück per 1. April er. geſucht. 
Gefl. Anerbieten unter M. A. Nr. 75 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
2000 Mark d ont n 
Hypothek 8. 
vergeben Zu erfr. Schukmacherfr. 


TechnikumNeustadti.Meckl. 


k. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
N Elekt.Labor. Sta; Labor. Staatl. prut. .- Prut. Comm. 


Schlußſcheine 


für Piel verkänfe, ſowie 


Wildſcheine 


hält vorräthig 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Ein gebrauchter, gut era: cr 


— 2 Bücherſchrant 


Ab. zu kaufen geſucht. „ Unerb unte. 
B. S. an die Geihä -? N 


Geſchirr und Gläſer 


verleiht zu jeder Feſtlichkeit billig 
die Porzellan⸗, Glas- u. Emaille 
waaren⸗Handlung von 

J. Grauman n, Culmer fr. 4 


— 
Suche zum 1. eocuar vor vi 


einen Lehrling, 


der die Müllerei erlernen will. 
Hugo Heise, Mühlenbeſitzer, 
Alt-⸗Thorn. 


ERSCHEINT: 
SOEBEN NEU 


— — — U —— 
Mein jeit 15 Jahren mit beſtem 
erfolge betriebenes 


feines Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
„ Mnarengejthäft 


t per 1. April zu verpachten. 
Näheres bei Eimit Mühle, Schuls 
traße 3, parterre. - 


— noch gut erhaltenes 


= Billard 3 


100 zum Verkauf. Franz ne 
Friedrichſtr. 6. 


Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform (S 


eifenpulver), darf gleichzeitig 


mit Lessive Phenix angewandt werden; daſſelbe giebt bei einfachſtem, ſchonendſtem, ſchnellſtem 


und billigſt denkbarem 2 Waſchwerfahren eine blendend weiße und vollſtändig geruchloſe Wäſche. 


Zei junge Jagdhunde 


ur Dreſſur an einen Förſter abzu⸗ 
geben. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 


Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Auszeichnungen. 


Zu haben in Drogen-, Kolonialwaaren⸗ u. Seifenhandl 


Fabrikation für Lessive Phönix, Patent J. Picot, Paris, I. Minlos & Cie., 


Köln-Ehrenfeld 
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iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen 


Herkſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern, Baderaum, Veranda, 
Gärtchen, Stallung und Burſchengelaß 
ſof. z. verm. Bromb. Vorſt., Thalſtr. 21. 


Wohunugen 


Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


. Ein Laden u. von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 
EIER" richtung und allem Zubehör, venovirt, 


Schloßſtraße Nr. 16 zu vermiethen. zu vermiethen. 


A. Kirmes. 
A. Kirmes. 


Nenob. herr. WPohnung 


Gerechteſtr. 21 ſofort zu vermiethen. 
Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


vermiethen. 


von immern 7 ſt b 
W. Romann. 4 Zimmern nebit Zubehör und 


eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
6 und Zimmern vom 1. | Decome. 


Haufe, Brombergerftr. 24, ſchräge⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombroms li in Thorn. 


:: —— 
ie Parterre-Wohnung in meinem 


delle dieſer Zeitung. 
Einige jüngere 


loſſer, 


die auf eiſerne Fenſter eingearbeitet 
ſind, finden von ſofort Arbeit. 


0. Schwarz, Maſchinenfabrik, 


ungen oder direkt von: 


Die 2. Etage, Argenan, 
Seglerſtraße Nr. 7, iſt zum 1. April 
anderweit zu verm. A. Herzberg. 


e Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
nge G. Schütze, Strobandſtr. 15 
F Be 
im ganzen ber abel (je 5 und 2 eleg. mobl. Zim. m. Burſchengelaß v 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß 1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13. 


zum 1. April zu vermiethen. D 
2 reundl. Wohnung, 2 Zim, Küche u 
— Beer: 12 1. He 2. > b. 1. April 
3. Etug E zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 
ach vorn, zu verm. 
ge jenen M. Bohnuna, EST 
A. Malahn, Schuhmacherſtraßd 2K feeundn. 2g, 9 Sant. 
0 von 3 Stuben, 1 an ruhige Einwohner ſof. od. z 
ahnung Veranda, Vorgarten, hell. L Abril zun. Schumacherfte.-Ede 14 Il 
Küche, Speiſekammer und allem Zu⸗ 


behör, zum 1. April zu vermiethen Eine Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 22, parterre, links. 2 rag 2. Etage, zu verm. bei 
ee ng ae ee A. Rapp. Neuſt. Markt 14. 
Kleine Wohnungen 


Wohn., bet. aus 2 Zim., Burſchenſt 
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, | nebſt Pferdeſt. u. Wagenremiſe, vom 
Speiſekammer und 


4 Abort — alle]. April zu verm. Schulſtr. 18, part., r. 

Räume direktes Licht — ſind vom ing! N AH 

l. denne ober podle zu vermieten] Ciltzelnes Patt.⸗Zimmet, 

in unſerem neuerbauten Haufe | möblirt a. unmöbl., ſogleich z. verm. 

Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ Ackermann, Thurmſtraße 12. 

richtung im Hauſe. 2 unmöbl. Zimmer mit Balkon und 
ine kleine Wohnung zu verm. Wo, Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erfragen Hoheſtraße 7, part. 


| 
| 


— 


vw. 


